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Aus Oesterreich-Ungarn. 

( Von unserein Wiener Si>ezial-Koir€spondenteii L.) 
Die Balkanwirren. — Bivalitãt zw'8chen Oesterreich 

und Russisnd. — Die innere Politik Oesterreicbs. — 
Deutsche und Slaven. — Die Delegationen. — Neue 
Heereskredite. — Deroute auf der Bõrse. — Der Ge- 
treidemarkt. — Erõffnung des Reichsrates. — Die 
Verhãltnisse in ünffarn. 

Wien, 14. ()kt.ol>er. 
Wif ieben in einer auBerojxlentlieh bowegten Zeit, 

^iti velclier alies vom Fieber der Politik ergriffeíi 
ist. Die l>ange Sc-liicksalsfrage, pb die BaJkansüia- 
teii, die sjch zu icinein Bund gegen die Türkei ver- 
ci iigt liaben, endlich lasschlagen, schwebt auf aller 
Lippen. Ist docli Oesteireich-Ungarn schon durch 
f^clnc NíUie in Mitleidenschaft gezogen. Soin Kaupt- 
!e> ix>] t geht nach den Balkanlándern und wenn dort 
j(iic unveniieidiiche wirtscliaftliche Kri.se ausbricht, 
d.inn leidet die ôsterreichische Volkswiilschaft ain 
allenneLsten, da sie seJu- stark im Orient engagieJt 
ib;. Bulgaiien und Serbien liaben für die Dauer dos 
.^litischen Ziistíindes Moratorien l>eschIo.ssen, der 
tí.inze gescliáftliche Verkehr fst unterbunden, der 
weitere Exjx)!! für lange Zeit unmõglich gemacht. 
Die Fabrlken in Serbien und Bulgarien stelM^n still, 
(i.i die ^li-beiter und Beaniten einberufen wiuxlen, die 
Clesclüifte .sind zunieist ihier Besitzer bonuibt, da.s 
'ganze \vii't«M:.'haftLiche I>el)en stagnieit. Für Oester- 
reich sind die Vorgílnge ani Orient besonders wich- 
tig und die hohe Politik drelit sich immer wieder uni 
den Orient, Avie die lYir um die Angel. Es wâreischon 
l;lng.st mõglicli gewesen, im Orient haltbare Zu- 
.«tânde m schaffen, wenn nicht die Rivalitãt zwi- 
«clien Oesteireich und KuíJland die verbündeten Bal- 
kanstaaten enuuntern wiuxle, Politik auf eigene 
Kausit zu ti'eiben. RuIJIand í>telit den südslavischen 
l«alkan.stáramen aus nationaien und konfessionellen 
C^ründen naJie, walirend OewteiTeich durch rein wirt- 
ccliaftliche Interessen an den Balkan, auf dem es 
Mel Kapital investiert hat, gekettet ist. OostciTeich 
i at nicht nur aus wirtschaftlichen Círünden das 
j^rolite Interesse an der .Erhaltung der Tüi-kci, die 
/u seinen wichtigsten AKsatzgebieten für s^ine In- 
<lu.stj'ie ziüilt, sondem auch aus j)olitischen tíriin- 
(len, da e.s unmõglich ,ein Anwachsen der südslavi- 
l^chen B;ilkanstaaten zugel>en kanii auf Kosten der 
Türkei, Aveil dadurcli der Einfluíi der Slaven in 
Oesterreicli, der fast st^etig im Wachsen begriffen 
ist, sich noch steigern uml grolie Verlegenlieiten be- 
reiten "würde. Sta.tt nun logiselienveisc die Stellunjr 
tier Deutschen zu kràftig^en, um ein mikíhtiges Oe- 
ííengewicht gegen den Einfluíi der Slaven zu schaf- 
fen und Oe.sterreich zu einem deutschen Staate um- 
/.uwandeln, da die Deutsí;hen nach der historischen 
F.ntwicklung de» Stíiates zu seiner festesten Stütze 
ZíUden, geschieht hier gerade da.s Umgekehi-te, die 

aven -vverden verlüitsclielt, ihre ins Ungemessene 
waelisenden Kulturforderimgen auf Kosten der Dout- 

Idchen befriedigt und diese selb-st immor mehr in 
cine Verteidigimgsstellung gedrüngt. Selbst die Slo- 
venen, ein kleinei" slavisflier Volksstíimm in der Pro- 
vinz Krain und den angrenzenden Teilen des Kü- 
•itenlandes, fordern ilire eigene Univei-sitãt, obwohl 
kein Bedürfnls danaeh voiiiamlen ist und die SIo- 
venen in der grõlJten Verlegenheit wãreji, Lehr- 
ki-ilfte fiu- dies€ Universitiit zu stellen; alwT sie wer- 
len diese Univei-sitat doí^li mit der Zeit erhalten. 

l)ic Hegieiimg de>> Grafen Tiiaffe, der dmxh fast 
1:5 .Jahre die innere Politik Oesterreichs leitete und 
behtimmte, liat mit der Zurückdrãngung des iibe- 
ralen Deutschtums begonnen und alie seirie Nach- 
|folger bis ziun heutigen Tage liaben diese Politik 
foitgesetzt, die im Kònigreicli Bolimen, dem klas- 
Hischen I^ande des Nationalitatenstreite.s, ein gi"os- 
^es Fiasko erlebte. Die hüchste autonome Korjier- 
Holiaft dieses Landes, der fi eigewilhlte Landtag, kann 
seit JaJiren nicht tagen und daninter leidet die Fi- 
nanzverwaltung einpfindlicli. Aiisgleichsverhandluu- 

gen zwiâchen Deut.schen und Tschechen, flie aii- 
gebaiint wiirden, um dm'cli ein gegenseitigos Ueber- 
eiakcnmien dieser beiden da.s I>and Bohmen bewoh- 
nenden Volkijíjtaimne eine Verstãndigung zu òrzielen 
und die Verliãltniss« in diesem sotfst reichen Lande, 
zu koasolidieren, sind auf einen toten Punkt gelangt 
und es werdei» von der Regiening alie Sehritte un- 

hâltnisse, die jeiner wirtschaftlichen Kii.sc zusteuern. 
1 Die Bõrse hat die krisenhaften Zustiinde Ix^reit.® 
eskomptiert und infolge der Knegsfurciit ist ein star- 
ker Rückgang- der S})ekulation.spapiere eingetreten. 
Eine .sc-hwere Deroute hat den Markt in seinen 
Gimndfesten erschüttert. Xach einei' Zeit der Hoch- 
konjiinktur, in welcher ^ewisse Papiere, trotz der 

üetze, die auf diese Weise angenonmien wurdcn, ais 
ungültig, weil verfassungswidrig zustandegekom- 
men, ei'klãit. Es Lst nicht abziisehen, wie diesín- 
Paustkampf, der bei jeder Sitzung von neuem ein- 
Hetzt und mit dem Hinaus^wrirf der opjMjsitionellen 
Abgeordneten endigt, enden .soll. Die Opposition, die 
von Führern, die internationaien Ruf haben, -vvie 
Oraf Apponyi, Franz Kossutli, denen sicli im Kampf 
gegen den gewalttátigen Reiclista^prãsidenten auch 

t«'nommen, um die ins Stocken geratenen Verliand- (íeldknappheit und der Verteueiiing des (íeldprei- 
lungen wieder in FluíJ zu brinííen. ses, waJinsinnig in die Hõhe gingen und die ho- 

Ãher kehren wir ziu* aus-wârtigen Politik zurück. hen Kiu-se in keinem Verliãltnis zur Dividendo staii- Graf Andrassy angeschlos.sen hat„ gefülirt wird, will 
Das nationale Interesse RuíMands, welches eine den, stürzte die erste Ei-schüttenmg das künstliche 
starke südslavische Maclit im Süden Oesterreiclis Kaitengebaude zit<ammen und verniehtete über 

.gnadi.iít. 
nauernverluind 

erfordert, steht irn kivassen Gegensatz zu dem jíoli- 
tlschen und wirtschaftlichen Interesse Oe.steiTei'^hs, 
das in einer kráftigen Türkei ein tí^gengewicht ge- 
gen da,s yel>erhandnehTnen des slavischen Eiiiflu.s- 
."íes am fólkan erbiickt. In diesem Gegensatz liegt 
die groíJe europàis<'he Gefaiu*, danini kann jetle Vér- 
tindei-ung im status quo auf dem Balkan eine unbe- 
rechenbíire Kata.s.tix)phe lieraun)eschwüren. In der 
nainena dei- europàlschen Groümàchte den slavisclien 
Balkanstaaten übei reichten Note wuixie de^shalb üb(M- 
ínitiative des Ministers des Aeuíiern (irafen Berch- 
told liervorgehol>en. daíJ eine Gebietsvergi-õBening 
nach einem Balkankriege nicht zugelassen werdeii 
wird und daü die Souveránitatsreclite des Sultans 
bei <len in .Mazedonien diu-chzufülirendeii Refor- 
men nicht 1 .schmaleit werden diu-fen. Ob bei den 
geheimen Artsichten líuBlands nach einem eveiituel- 
len Balkanki ieg die in der Note enthalteneii Grund- 
bãtze vei"wirkHcht weixlen kõnnen, ist nach dem 
Echec, den die osterreichis^-lie Diplomatie in dor 
ganzen Balkanfi-age erlitten hat, mehr ais fraglicli. 
Fiu- die õsteneiclüsch-ungarischen Võlkei' hat je- 
doch die lialkanpolitik bereits unangenehme Fol- 
gen gezeitigt. Der Krieg.sininister und der ilarine- 
kommandant liaben die Gelegenheit Ivenützt, um bei 
den jetzt ta^■^enden Delegationen neuerlich eincn Kro- 
dit anzusprechen. Die Delegationen, eine spezifisch 
õsterreiclüsehe Eim-iclitung, die aus der zwisolien 
Oesteneich und 1'ngarn bestehenden Realunion ent- 
springt, taíít gewõhnlich einmal im .lahre -ibwech- 
t>elnd in AVien und in Budape.st. Sie A\ird aus Dele- 
gieiten des üsterreiehischen Herrenhauses und des 
Abgeortlnetenhauses, respektive des uní;aris<']ien 
Magnatenhau.ses und des Reichstages l>e.schickt und 
zwar tagen die ungai-ische und die õ.steneichi.sclie 
Delegation jede für sich selbstãndig und nur, wenii 
die Be.schlüsse differieren, treten sie zu einer gemein- 
Banien Sitzung zusammen, ein Fali, der sich nie 
ei'eignet. Die gemeinsamen Angelegenheiten bei- 
der Reichshãlften, der ò.sten-eichischen und der un- 
garischen, wie íleeresangelcgenheiten, auswãrtige j 
I'olitik und gemeinsame Finaiizfragen, sind Gegen- 
stand der Beratungen der Delegation. Es iK^ste^Iit nuu 
<iie Anomalie, dali diese Parlamentsausscliüsse, denn 
da.s sind die Delegationen, die Heereskredite bewil- 
ligen. Im Laufe der Zeit sind die Delegationen zu 
bloíien Bewilligungsmaschinen lierabgesunkeii, denn 
es ist noch nie vorgekonunen, daíi dem gemeinsa- 
men Mini.steriuni etwafv verweigert wurde. l^m <>inen 
Begriff von den enormen Aufwenduiigen, die für 
da.s Heer gemacht werden, zu erlialten, mõgen einige 
Ziffern an^efülut weixlen. AuBer den ordentlicheii 
Ausgaben fíu- die í>haltung der Annee und .Marine 
wurden seit dem JaJire 1904 folgende Sumrnen im 
auíierordentlichen Wege für die Ausrüstung der 

Feuilleton 

JDie Aaíeri^taudenen. 
Roman von Riohard Vofi. 

Naciit groíJe Vennõgen. Viele Kreise waiTn von 
einei' Spieh\-ut ei-griffen, the diu-ch die fa.st regel- 
miiíilg und rapid aasteigenden Kur.se gefõrdert wur- 
de. Die gi-oíie Naclifrage fühi-te zu einor Ueberwer- 
tung der Industriepapiere, wahrend die sichere 
Staatsj-ente wenig' begelirt wunle. AÍK'r selbst die.s<; 
wiu-de mit in den "Wirbel gezogen, der alies niedei"- 
driickt und sie fiel auf 83,40, was nahezii einer fünf- 
pix)zentigen Verzin.sung glelchkommt. Sjiielpapiere 
wie Prager Ei.sen fielen um ca. 300 Kronen, Alpine 
.Montaii um 200 Kronen, Skodawerke um 80, Oe.ster- 
l eichistthe Kreditanstait lun ca. (U) Kronen und sell>st 
wer sein Vermogen in der .«íonst sicheren fa.><t kei- 
nerlei Sciiwankungen au.sgei;etzten 4 Prozent vom 
Staate emittierten Kronenrent^' aniegte, i>üíito 7 Pi-o- 
zent seines Vennõgens ein. Es ist niclit abzusehen, 
wie weit die WertveiTingening durch die Angst doH 
PublikuiiLS und die Rücksiclitslosigkeit manchei' Ban- 
ken getrieben wird. Alan hõrte niclits von Inter- 
ventionskiiufen der lianken, die dadmrh leicht den 
Markt stützen kõnnen, wohl al>er iin Gegenteil vou 
e.xekutiven Verkãufen. AVàhrend die Effekten maíJ- 
los sanken, stiegen die Getreidcpreise, am meist 'n 
der Hafer um 80 Heller j>er "k) Kilogramm und Ok- 
tober-Roggen sogar um ÍK) Heller per 50 Kilo, aber 
auch hier sind e;^ spekulative Mnírriffe. die der Si- 
tuation verscTiaiTen. 

A.m 22. Oktober tritt das õsterreiclüsehe Parla- 
ment zusammen und wiid sich mit einem neueii Fi- 
nanzplan der Regienmg befassen müssen, dei' da- 
rauf hinauàgeht, dem Staate neue Einnalimsquellen 
zu eróffnen. Die Forderungen waclisen ins Unend- 
liche, aber die Bedeckung hãlt naturgemaíi nicht 
^-•leichen S<.-hntt. Aus dem Talvikmonopol schõpft 
der FL^kus viele .Millionen und erst im vorigen .Jalire 
wurden die Tabakprei.se um ein Betrâ.chtliehes cr- 
hõht. Xun wird eiríe Ei-hõhung der Steuern geplant 
und es wii-d wahrscheinlich zu einer solchen kom- 
men. Bei dem Tiefstand der Henten ist eine \Veitere 
Enii.ssion mit gioíien Verlusten verbunden, so daü 
der Finanzminister kaum die Bewilligimg zur .\us- 
gabe einer neuen Rentemmii.ssion aiisprechen, son- 
dem walirí^-heinücli Schatz.sciieinc ausgeben wird, 
die zu .") Prozent vei zin.st werden. Unter solchen Um- 
stiinden wiixl die lang angestrebte Sozialvereiche- 
nmg auf die lange Bank ge.schoben werden. 

In FngaJ'n sind die VeiiiãltnLs.se durch den i)arla- 
mentari,schen Kampf noch trister. Dort wütet im 
Keiclistag die heftigste Obstmktion, die jedoch durch 
den Priisidenten (rrafen Tisza gewaltsaiii gebrochen 
wurde. (iraf Tisza lilíit die oppositionellen Abgeord- 
neten einfach durch die Polizei hinau-sführen, wo- 
liei es natürlich zu den wüstesten Szenen konimt, 
wiUirend die Opposition. solange Tisza den Voi-sitz 
fiiliit, durch ein Liirmkonzert jede Verhandiung un 

nicht eher Verhandiungen zulassen, bis Graf TLsza 
imd der Chef der Regienmg, Heir von Luka<;s, 'von 
iliren Stellungen weichen. Es Aviixl schlielilich, um 
das Land vor weiteren Ei-sühütteningen zu bewah- 
ren, dazu kommen müssen. Es Lst niõglich, dali die 
derzeitige Regierung noch das allgemeine AValilrecIit 
einfüJiren wird, um dann vom Schauplatx zu ver- 
.schwinden. F!s (h"irfte ihr kaum jemand eine Triiue 
nachweinen. 

Krieganiacht ausgegeben: 1904 wurde ein Kredit von 1 mõglich macht. Wenn (lie Opposition aus dem Saale 
entfernt Ist, dann erledigt die übriggebliebene .\r- 
beitsjwiitei die Gesetzentwürfe, das heiíit sie be- 
schlielJt da.s, was ihr vom Ministerpriisidenten Lu- 
kiics diktieil wiixl. Unter solchen Verhãltni.s.><en wur- 
de da^ Wehrgesetz, um welches ein .Tahr lang der 
Kampf tobte, in wenigen Minuten iii Abwe-^enheit 
der aus dem Saale gedran^^en Opposition angenom- 
meu. Dal.) Beratun;;en, zu welciien die 0)T)>o.sition 
niciit ziigela-ssen wird, wenig Weit haben, ist selbst- 
Vei>tandlich. Die Oi)]>osition hat nun in einem an 
die Mevolkenmg gerichteten Manife«t samtliehe (ie- 

391 Millionen Kronen liewilligt; 1910 wurden auf 
ò Jahre verteilt 312 Millionen Kronen für die Ma- 
rine und 100 Millionen Kronen fiu- da.s Heer gefor- 
deil; in diesem Jíüire hat der gemeinsame Minister- 
rat 120 Millionen Kronen für das Heer und 2tí .Mil- 
lionen Kronen für die Marine Ivewilligt, iiisgesamt 
mocht das 954 Millionen Kronen aus, aiso rund eiiic 
Millianle. Dazu .sollen noch 125 .\HIlionen Kronen 
für (Las Heer und eine derzeit noch nicht nãlier l>e- 
stimmte Summe für die Sehaffung einer ncuen 
Schiffsdivision kommen. Das sind sclilieíilich Ver- 

Aus aller Welt. 

(Postnachrichten.) 
Das r r t e i I gegen die (>. K o 111 p a g n i e des 

1. G a rd e - R e g-i m e n t s. Das Kriegsgeritht der 
eihten (íarde-Division zu Potsadm fállte in dem Pro- 
zeC gegen*die tí. Kompa^nie des 1. (íaixle-Reginients 
wegen der ünreg-elmáliigkeiten heim Kai.>er|)nM.s- 
.-íchieíien folgendes Urteil: Der .Vngeklagte Schieti- 
unteroffizier Sergeant Hutteiibei'g Avurde wegen U»- 
gehorsams, verbunden mit erheblichem Nachteil und 
An.stiftung dazu zu vier Monaten GefiUigiiis ver- 
urteiU, von denen vier Wochen ais verbüüt gel- 
ten. Elf Gefreite, Stubeniilte^te etc. erhielten we- 
gen Ungehorsams und Herbeifühning eines erheb- 
lichen Nachteils und die Korporale Lages und Thiel 
wegen genieinschaftlichen Handelns mit Untergebe- 
nen je (h'ei Tage Mittelarrest. I)er Gefreite Wilhelm. 
der schon fnúier an einer ahnhcheii SchieBmani- 
inilation beteiligt war. erhielt fiinf Tage Mittel- 
aiTest. die dmxli die Untei^suchungshaft ais ver- 
büGt zu erachten sind. Die (Jrenadiere der ganzen 
Kompagnie erhielten je drei Tage Mittelarrest, der 
I-eldwehel Barbuke drei Woclien gelinden .Arrest 
wegen mangelnder Beaufsichtigiing üntergebener 
und die \'izefeldwebel, Sergeantcn Und Unterofíiziere 
wegen mangelnder Beaufsichtigung je zwei Wochen 
gelinden Arrest. Der Kompagniechef Hauptmaniv v. 
Schlichting wiu'de wegen mangelnder Beaufsichti- 
gung: Unterg-ebener zu einer Wocíie Btubediairest v.'r- 
urteiit. Der Cíefreite Hamann und der Kompagnie- 
fahnenjunker von Krabom wxu-deu freigesproche,,. 

K e u e s aus der S c h w e i z. Prof. Dr. Fõi-ster 
in Zürich hat einen Kiif ais Professor der Pãdago- 
gik in AVien erhalten und angenommen. 

— Pi'ofes8oi' Kai-1 Salvioni aus BelJinzon;i ist zum 
Direktor der Akademie der Wissenschaften und 
.schõnen Kimste in Mailand gewãhlt wordeu. 

- In Neapel i.st unliingst der Bündner Luzian 
Meuli gestorben. der, 1838 geboren. ais junger Fi'ei- 
williger unter Garibaldis Fahnen und .spater aucli 
in Polen gegen die Ru-ssen gefochteii. Gefangengc- 
nommen, wurde er mit drei anderen Kameradeii, da- 
runter auch ein Bnider Meuhs, vom Kriegsgericht 
ziun Tode durch den Strang venuteilt. Auf ihren 
lebhaften lYote.st gegen den Strang sie wollteii 
ais Soldaten füsilieil werden - wurde das Urteil 
in Zwang-sarbeit und lebensliingliche VerlxuinnnP 
nac.h Sibii-ien abgeiindert. Wiederum energischer Pro- 
test gegen die.sen Fntsclieid; sie wollten von dieser 
(Jnade nichts wissen und lieber enscliosseu ais nani 
Sibirien verbannt werden. Ilii'e Einsprache half aber 
nichts. Die lange Reise hatten sie l>ei Hunger und 
Durst, mit Ketten an den Fü£en. gemeinsam mit 
tIer Hefe des russischen Volkes zu bestehen und 

' waren den Kolbenstõíien der begleitenden Kosaken, 
! wie auch den .\ngriffen der geniein-sten Verbrechei- 

So i d a- 
hat si'.'h' 
}trageii: 

ausgesetzl. Am 11. Septemher 1803 langten sie bei 
Schneeíre>tõbei' in Tara an. wurden iia( h Tomsk ab- 
ge.schoben urid sc-hlieíiJich nach Kredaya an de^ 
mongolisclien Grenze. Hier arbeiteten sie zwei .Tahre 
in Ketten, 1865 wurden sie weiter inS Innere ge- 
bracht. Obwohl zugunsten der beiden Brü;Ier diiivli 
den Hchweizeri.sf:hen Bundesrat melinnals bei der 
russischen Regierung eingetreten ward, wurden die 
Gefangenen erst im .lalire 1807 lie;. 

AuHer dem srinveizerischen 
bestehen in der Schweiz ijocli 81 lanvAvirtschaftliclie 
Vereine und Genossenschafteii mit 34G.225 Mitglie- 
dern; zu.sammen mit dem Bauernverband zãlilen die 
landwirtschaftlichen \'ereine der Schweiz 870.731 
Mitglieder. 

B1 u t t a t e n eines f r a n z õ s i s ( li e n 
ten. In dem Fort von Clioiseul b.ei Vcr:hin 
eine aufsehenerreg-ende tlutige Sze-ní' zu^ 
Ein mit .\iTest bestrafter Soldat des dort liegemien 
147. Infanterie-Regiments wollte seine zur Reservo 
übertretenden Kameraden nach auBerlialb des FortvS 
gelegenen Kantine begleiteii, um einen Ab5<'hieds- 
trunk mil ihnen zu nelimeii. was ihm aber (4er 
wachthabende Kor|>oraI verl>ot. Der Mann widor- 
ftetzte sich, sodaíi der Vorgesetzte zunachst den 
Beistand zweier schon in Zivilkleidern befindliclieii 
Reservisten, dann den des Postens am Forlausgaiig 
in Anspruch nehmen mulite. Wülend über dieseu 
"Widerstand, warf sich der Haftling auf den Posten, 
rannte ihn um, entríO ihm sein (íewehr und stach 
den einen Reservisten mit dem aiifgepflanxteii Sei- 
tengewelir in den Unterleib, den andere,i i„ die Brunt; 
dieser starb bald darauf. der anderc Avurde in hoff- 
nungslosem Zustande ins Lazarett eingeliefeit. Der 
Arrestant wurde endlich übennannt uiul gefesselt. 
in die Arrestzelle zurückgebraclit. 

Für die Schulden seiner Frau wurde der 
Volksschuliehrer Marc Wilcs in London eingesiierrt. 
Seine Frau, die Aerztin ist und ein hohes Einkoni- 
men hat. scliloU sich ais Suffragette dem Steiier- 

Steuem -in Hõhe 
scliloU sich ais Su 

streik an und weigerte sicli. ihre 

(67. Fortsetzung.) 
Herr Dimitri Sassinow war ein schiauer Herr, 

em Herr, der sein Goschaft verstand, der in der Tat 
würdig war, einem verehrliçhen Publikuni die ersten 
Spezialitaten der ^^'■elt vorzufüliren. Die Nummer 
vor Tania wai- eine franzõsische Chansonettcnsange- 
rin, eine altliche, stark geschniinkte, tief dekolle- 
tierte Dame, die mit lierserer Stimine Paiiser Gas- 
senhauer absang; die Stimme war auch bei dieser 
Künstleiin gauáich Nebensaclie; Hauptsache waren 
die Bewegungen míd Pantomincn, wíjmit die 
'Dme üiren (te.sang begleitete imd welche von 
jeiner Art waren, dali das Publikiuu auBer sich vor 
.Entzücken geriet. Aündestens seclis Piecen muíitq 
<Ue Sangerin zugeben; Tania sclden füi- den Abend 
^ar nicht melu' an die Reihe zu kommen. 

Endüôh hatte das Publikuni genug gçrast, es tiat 
Stille ein, Ta"J.'i.ei'ScMeu auf der Mhne. E.s bUeb 
still, keine Hand regte sicli, die Debütantin zu em- 
pfangen. Das wai- in dejn Kunstinstitut des HeiTn 
fi'i.ssinow etwas durchaus Ungewõhnliches; áber 
•Herr Sassinow hatte es gaj- nicht andere erwartet. 
jAls Tania schwankend von "Wladimir lunwegtrat, 
jergriff Natalia Wladimirs Hand, die feucht und eis- 
|kalt war. WãJirend der ganzen Zeit, die Tania auf 
der Biüine stand, heíi Natalia die Hand ihres FYeun- 
^ies fticht lòs. 
1 Tania begann zii singen; ein AViegendlied. Ini 
Publikuni wuixie gelacht, einige ziscjiten, findere 
schrien „lauter'". Dann ,wurde Stille geboten. Und 
es wurde still, ,so still, wie es nfoch niemals in dem 
iKunsttempel des Henii Sassinow gewesen war. 

Und es blieb still. 
Tania I>eendete ihr Lied und begann ein zweites 

ohnc dali eine Hand sich geregt hãtte. Sie stand 
nutten auf der Bühne, 
sah vor sich nieder und 
sang, was ihr gerade einfiel. Sie dachte, dali Wla- 
(finiir sie hõrte und daíi ihr Ges^ang AVIadimir gefiel, 
ihn entzückte !Ti-anen standen in ihreu Aupreu- aber 
sie war ruhig, und fast glücklich. 

Sie s;ing ein fiuiftes, ein sechstes Lied. Dann ti~t 
Herr Sassinow in eigener Perslon auf <üe Bühne, um 
hie Sângerin fortzuhiliren. .'Vber da erliiob .sich ein 
wahrer Sturm gegen ilm: Tania sollte bleiben, Tania 
Hollte weitei-singen. -ünd Tania sang. 

Einen solchen Erfblg hatte Herr Siissinow nicht 
erlebt. solange er mit seinen Sjiezialitaten M,oskau 
l>eglückte, doch es übcrras<'hte ihn gai- nicht. 

ziemlich im Hintergrund, 
sang-, nicht lauter ais sfonst. 

S i e b e n u n d f ü 11 f z i g s t e 8 K a p i t e 1. 
Da.s Mütterchen und Anuschka wai-en von ^^'el■;^! 

verlassen worden, aber die Wirtin Marja Carlowna ; 
hatte sich der beiden einsanien Frauen anffCnominen; i 
doch hõrte da,s Mütterchen niclit auf, nach Wera zu ; 
jammern. lís wurde allmãhlich stumpfsinnig, da-s i 
gute Mütterchen. Da es Wera nicht sah, bilciete es' 
sich ein. diese ware zu Círischa gegangen und war: 
nun lx3se mit ilir, daíi sie Grischas Alütterclien nicht j stalt 
mitgenommen hatte. Vior Marja Carlowna zeigte es 
grolie Furcht, triotzdem diese aehr gut gegen die 
anne, alte Frau war, ihr einen Siunowar sclionkte, 
darin das Mütterchen fortaii den ganzen Tag T(X" 
bereitete. vor dem es den ganzen Tag saíi, in der 
Ei-wartung, Wera werde zurückkommen uiid Grisclia 
mitbiingen. Anuschka muíite Ingwerkuchen backen, 
das Mütterchen nach Mõglichkeit herausputzen, sich 
selbst festUch ankleiden und dann Ge.schichten er- 
zãhlen, jeden Tag dieselbe (!eschichte: Die Legende 
von Chrístus, deni Anarchisten. Aber sie gefiel Hem 
Mütterchen gar nicht. Denn daíi man sefne Salz- 
gurken, seihe Himbeennaimelade und sein Quitten- 
mus unter das Volk verteilen muOte, war djch reclit 
jammervoll. .\nuschka hatte viel zu beruhijíon und 
zu trõsten. 

Dali AVeiu das Mütterchen verla-ssen hatte, war 
folgendennalien geschehen. 

Nachdem Whidimir seiner Geliebten di(fse Tatig- 
keit für die Stiche gefunden, ging er mit verstãrk- 
tem Eifer daran, den grolien Putsch, der anialilich 
der Reise des Zaren nach Aloskau gejilaiit war. ins 
Werk zu setzen. Zuerst erlüeit Sascha vom E.xeku- 
tivkonútee bestimmte Instniktionen und gleich da- 
rauf auch Wera. Eines Tages trat Wladimir zu We- 
ra ins Zimmer unid kimdigte ilu- an, auf wa.s sie 
sich vorzubereiten hatte; und lobgleicii dies etwas 
geradezu Ungeheuerliches war, stieíi er auf keinen 
Widerstand. Ais W'era von tíascha gefrag-t wordeu 
war, ob sie es tun wiii-de. hatte Wera mit einem 
festen „Ja" erwidert; und dieselbe .Viitwort gab sie 
Wladimir: ,,Ja, ich will es tun.'' 

Gemáíi der ilu- erteilten Verhaltung-smaíiregel, 
entfernte sie sich am Abend von ihrer W|oIinung und 
begat sich in einen Teil der Stadt, welcher im übel- 
sten Rufe .stand. In einer bcístiminten Gasse ging 
sie langsam auf und ab. Ilalbtot vjor Schani, nuiDt^ 
.sie es dulden, dali sie angeredet wui-de, muíite sie 
sich die Schmach antun, den Fragestellern zu er- 
widern. Sie hatte stets dieselbe .\ntwort, die sie t iiwj denn 
lo.s her\-t)rstieO, sie hãtte für den Abend bereits ein 
Abkommen getiioffen und wai-te nur auf jemand. 

Ais Wera am Morgen v,on Wladimir instruiert 
worden war, hatte sie ihn flehentlich gebeten, sie 
nicht zu lange in jener entsetzlichen StraBe bleiben, 

vers])rochen; aber sie muíite ihre Lage beinaJie zwei 
Stunilen ertragen, bis sie von einem Beamten der 
Sitteni)oIizei aufgeílirdert wiii-dc, ihn zu l>epleiten. 

Dann der Tranuport zusanunen mit gemeincn 
Weibern, das Verhõr vor einem lijohen Ti-ibunal, dem 
die Konstíitierung fr)Igte, dali sie einen schiindlichen 
Lebenswandel führe, ohne dazu die Befu^nis zu ha-, 
ben; endlich die Ileberfülirung in jene Bes.serungsan- 

für jiittlich verwaJu-laste Madchen, die dem 
Palast Petrowsky ge.ííenüber lag und zu deren Pi^3- 
tektorinnen Aiina Pawl/jwna. geliiirte. "Welch ein 
Aufenthalt für eine Frauemiatur wie die Werasl 
Sie, die .MIerreinste. und Keuscheste, gleichgestellt 
den Verworfensten ihres Geschiechts; die in der- 
gleichen Dingen gãnzlich Unwissende Gefãhrtin von 
Geschõpfen. deren natürlicher Beruf die Prostitu- 
tion warj welche die Natur selb-st zu Dirnon ,i?e- 

und das, was 
geschehen zu 

unumgánglich notwendig war. Ixald 
laasçn. AM.a^limir hatte es ihr auch 

schaffen. AVa> half es ihr, daíi ihre Erscheinung und 
ihr Wesen sogar auf diese Verlprenen Eindruck 
machte, dali keine wagte. sie vertraulich kollegia- 
Usch zu behandeln. dali in ihrer (iegenwai-t die (.íe- 
meinheit verstummte, und eine jede unwillkürlich 
für kiu-ze Zeit den Schein von (resittung annahm 

'vsie war docli für alie immerhin eine von ihnen. 
Die Oberin wollte ihre Verderbtheit nicht glauben, 
schickte nach ihr, lieB sie kommen, sprach ihr gü- 
tig zu, Vertrauen zu ihr zu haben. Aber Wera niuB- 
te stumni bleiberj, nuiBte schwcigend eingestehen: 
Ich bin schlecht und scbaiuUich! muBte sicli wieder 
abfiUiren. sich .wieder zu ihre.sgleichen zunickbrin- 
gen lassen. Welche schi-íx-klichen Stunden. wenn sie 
nachts schlaflos lag und mitanhõren muíite, was ihra 
Nachbarinnen sich leise erzãhlten. 

Sie lebte erst wieder auf, ais sie, gleichfalls durch 
die Vermittlung Wlacliniirs, aus dem S:ual entfemt 
wurde und ein Zimmer angewiesen erhielt, welches 
sie nur noch mit einer andercn aus der .\nstalt teil- 
te. Die Kanimer. welche. die beiden Madchen be- 
wohnten. hatte ein einziges í^enster, níich der StraBe 
hinaus. Von dem Fenster aus kon;ite man den ganzen 
Palast Petrowsky überblicken und tief in den Spei- 
sesaai hineinsehen. Von diesem Fenster aus hatte 
AVera den Verbündeten das Zeichen zum .\ufgehen 
der Mine zu geben. 

Damit durch Weras (Jefãhrtin nicht etwa eine 
Entdeckung herbeigefülirt werden kõnnte, erhielt 
Wera den Auftrag, dieselbe fiir die Sache zu ge- 
winnen. Das schien keine schw<'re Aufgabe zu =<ein, 

Fania war ein zügelloses (íeschõpf. das sich 
gegen ihren Wilien in der .Vnstalt 

befand. Sie raste in der Kanimer unilier, wie ein 
wildes Tier im Kíifig. Von frühnil-jrgens bis spat 
in die Nacht hinein war Wera Zeugin dei- Avütenden 
Ausbrüche des Madchens. Mit erstanten Lebens- 
geistern stand sie vor dem Al>gi'und. darin sie diese 
Frauennatur iintersinkcn ^ ih in eine iMidenlusc Tie- 

natiü'Iich ganz 

fp. -Vber ilu Entsetzen steigerte sich bis zur \'er- 
zweiflung, ais sie die Entdeckung machen muBte. 
daíi dieses AVeib, ohne jenials ein \A'ort von Nihili.s- 
mus gehõrt zu hal>en, ini Grunde ihrer Seele eine 
Niliilistin war; eine Nilülistin mit allen jenen Grund- 
síitzen und l'el)erzeugungen, welche ihr, der Reinen 
und (iuten, wie die Lefin^n eines neuen Glaubens, 
wie die A^erkündigung eines nenen AVeltheilands er- 
schienen waren. AVie ward ihr, ais sie manches, 
was sie selbst gedacht, emiifundcn und ausgespro- 
chen hatte, nun aus einem Munde vei*nehmen muB- 
te. über dessen Lippen niemals ein lauteres AVort 
gekommen war. Dem Gebfjte AVladimirs jjehorchend, 
wollte sie diese NildILstin In'kehren, aber zu einer 
AVeltanschauung, die gerade da.s (ící^enteil von dem 
war, was der wilde Schwãmiei' ais einziges Heil der 
AVelt proklanüerte, und was sie selbst bis dahin ge- 
glaubt hatte. Und mit der Begeisterung einer Alis- 
sioniiiin sclückte sei sich an, diese vorlorene Fi-auen- 
seele dem Himmel zuzuwenden. 

Aber dafür .schien keine Hoffnung 'vtjrhanden zu 
sein. Der Himmel war die Licl>e und diese Frauen- 
seele ward von HaB erfüllt. Fania erzahlte ihrer (ie- 
fálirtiii ihre Geschichte, welchc natiu-lich die einer 
Verfülirten war. Es drohte Weras Herz zu zermal- 
inen, ais sie fa-st dasselbe vernalim, was sie selber 
erlebt hatte. Ein junger Adliger, den Fania leiden- 
schaftlich liebte. hatte das siebzí^hnjalirige Mad- 
chen um seine Ehre gebracht. Der Ikginn der Ge- 
.schichte dieser Gesunkenen hiitte auch der Anfang 
von A\'era.s (íesclüchte sein kõnnen; daoin freilicli 
war bei jener naòli dem ei-sten Fali sehr sclineli 
der Abginnd gekommen. AVer aber trug daran die 
Scliuld ? 

.)a, wer ti-ug die Schuld daran'.' 
Es war immer das eine, das in ihrer Scele auf- 

schrie, das anderen weichen Laute übertõnte: 
AVer tragt die S<'huld daran? Und immer war es 
dieselbe Antwort. die sie sich selbst gab. die sie 
sich selbst geben muBte, so máchtig sie auch rang, 
etwa.s anderes zu finden, etwas, cla-s von jenen die 
Schuld nehmen kõnnnte. Aber es half ilu' nicht.*;; und 
bald ertõnte nur eine Stimme in ihrem Innern: ,,Sie, 
die wir hassen, sie, denen wir Rache geschworen, 
sie, die uns zersíõren mui verdei-l>en an 'Seele und 
Leili. sie tragen die Schuld !" 

Wenn sie dai'an dachte, was beschlos.sen worden 
und was geschehen sollte, hío wurde sie zwar von 
Grausen gepackt, aber sie blieb stark. Das Ent- 
setzen, welches sie fühlte. lãhmte sie nicht. A'on 
ihrem Kammerfenster aus lxx)bachtete sie die Be- 
wohner des "Palastes, lebte sie deren Leben mit. 
Sie .sah Ik)ris .Alexeiwitsch bei der Prinzes,sin aus und 
ein iíchc-íi: sie s;)h ihn mit .seiner (íeliebten zusam- 

von 740 Mark zu zahlen. Da in England noch die 
Schuldhaft be.>teht, wurde der Khemann, der die 
hohe Summe nicht aufliringen konute, verhaftet. 
Dieser Fali erregt in England groBes Aufselien uiul i 
hat bereits eine Anzalil von Protestversammlungeu 
im Gefofge gehabt. 

Eine .] a gd m i t sie 1< e n M e n s c li e n o ]> f e r n. 
In Taschkent (Russ.-Zentralasien) befindet sich dtis 
Dõrfchen Sochta-Kala auf einem nialerisehen Berg- 
plateau. In den*umliegenden riesigeii Waldungen ist 
in Ma,ssen Wild vorhanden. Fber und Bareu lasse^ 
die I5auern nicht zur Riihe kommen und fügen ihnen 
groBen Schaden zu. Um sich von den Raubtierüber- 
fallen zu befreien, schiag ein Bauer seinen Dorfge- 
nossen vor, in der Nacht den Tiereu aufzulanern u^d 
sie zurStrecke zu bringen. Es fanden sich auch zwei 
Bauern, die da.s AA'erk vollfíüiren wollten. Die .lil- 
ger bewaffneten sich mit (ieweliren und legteii sich 
in den Hinterhalt. Inzwischen faíiten die im DorTe 
gebliebenen Genossen den Plan, die .liiger zu er- 
schrecken. Sie nalnnen ihre Flinten und schlicheji 
den .Tagern nacb. Ais' diese das Gerausch hõiiem 
glaubten sie, es wiire ilas AA'ild herangekommen. 
íliner von ihnen schoB seine Fliiite ab und traf u^,- 
glücklicherweise einen der Dorfgenossen, der tot 
ZU BcKlen stüi-zte. Die (íefalirten eilten zum Ver- 
Avundeten und verloren- ais sie das Blut sahen, die 
Cíeistesgegenwart. Ohne sich über-ihr Tun Ee<.'hen- 
■schaft zu geben, begannen sie voli Wut auf die Ja- 
ger zu feuern, un<l bei dem Hin- und HerschieBen 
gab es fünf Tote ujid zwei leben.sgelahrlieh Ver- 
wundete. 

China z a h 11 d i e i' ü c k s t a n d i g e K r i e g s - 
eentschadigung. Zufolge einer Kal>elme!dnng 
aus Schanghai entninimt (.'bina aus der Zehnmillio- 
nen-Anleihe viei' Millionen Pfund Sterling, um die 
rückstandige Kriegsentschàdigung für 1900 an alie 
Miichte zu Jjablen. 

meu ausfahren; sie sah ihn bei ilir in ihren Cíeniil- 
chern. Entweder waren G;lste anwesend, wurde» 
Ge.^-ellscliaften und Festo gefeiert, die bis in den 
grauenden Tag hmein dauerten, oder nieniand wm- 
bei der Pi-inzessin 1- nur Boris .Me.xeiwitsch. 

(Fortsetzung folgt.) 

Hii III orií^tíNciics. 

Nordischer Humlor. „Ach, mein armer "AI- 
fred!" seufzte Frau Pettei^sson, ais die Gestalt ihres 
Mannes um die StraBenecke verscliwaiid, „er ist 
entsetzlich kahlkõpfig geworden.'" - „./a, ich habo 
es bemerkt," sagte die Nachbarin, ,,hoffentlich niaclit 
es ilim nicíit zu groBen Kummer." — „.\ch ja, es 
jíreniert ihn doch sehr," gab Frau l^ettorssnn zu. 
„l)as kann ich wohl verstehen," sagte 
die Naclilxii-in; ,,als mein Alter das Haar ver- 
lor^ ütt er sehr unter der Kâltc." —: ,,0, die Kalte 
ist nicht das Schhrnmste für jtneinen Alfredo," jnit- 
gegnete Frau Pettersson. j.nur das Wascheií macht 
ihm so •viel Beschwerde. Wenn mein armes Alünn- 
chen den Hut nicht auf hat. weiB ei- nicht, wo dits 
(■esicht aufliõrt." 

* * =!■• 

IleiTschaft OlBon hatte einen Papagei, dessen Ka- 
fig gewõhnlich im Speisezimmer sfeind. Es war ■eiii 
lebhafter, gelehriger Vogel, der oft seine Herrschaft 
und deren (i.^iste unterhielt. AValirend einer Vusbes- 
serung des Speisezimmers wurde er einige Tage in 
der Küclie.untergebracht, und ais er darauf wieder 
an seinen alten Platz zurückkam, sclu'ie er immer, 
sobald die Hausfrau nach dem Madchen kliiigelt'-': 
,,Ach was! Die Alte kann gern noch "mal klingeln!'' 

* * * 
AViihrend seines Aufenthalt es in Amerika sah 

Herr X. einen Clünesen eine Alenge leckerer 
richte auf das Grab eine.s verstorb(>nen A'erwandtei> 
stellen. HeiT X., der diese Sitte der Chinesen wohl 
kannte. wollte den filonunen Chinesen zum Besten 
haben und fragte: ,,Wann kommen denn Eeure Tlo- 
ten und essen die schõnen Sachen auf"?'" Der Chi- 
nese überlegte einen Augenblick und fragte dann! 
,,AVann kommen Eure Toten und riechen an den 
Bhunen?" 

■* * * 

Im Araienhause lag ein Mann, dei' fa.st nichts 
mehr war ais Haut und Knochen. Der Arzt unter- 
.siichte ihn, scliüttelte bedenklicli den Kopf und ver- 
^^hrieb ihm ein mãclitiges Senfpflaster. Ais sie da- 
mit kamen, sagte der Patieíit: f.llerr Doktiir, ist 
das nicht ein biBche.ii viel Senf zu .so wenig Flei^ch?*' 
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Aus dem St aats ko ngr e fi. Gt.stern mitta^s 
fanden sich 10 Senatoren und 29 Abgeordnete zur 
vereinigten Sitzung ein. Naclidein eine Komniission 
die Vorlage, die Kongreüscssion bis zum 31. Dezeiii- 
ber zu verlàngern, begutaolitet Iiatte, wurdc a^.so 
beschiossen und und betrachteten die Ilerren ihre 
gestríge Tagesarbelt ais erledigt. 

Zum 15. Xovember, dem üeburtstag der bra- 
silianischen Republik, werden bereits Vorbereitun- 
gen getroffen., Hier findet zu die.sem Anlali w-ieder 
eine Militarparade im Prado da Mooca statt, an der 
2400 Mann Staatstruppen teilnelmien werden und 
rvvar das erste Bataülon mit einer Mitrailleusena.btci- 
lung, eine Kavalleiieabteilung, das zweite und das 
vierte Bataillon, eine Kompagnie der Zivilgarde und 
die .^bulanz der Staatstruppen. Heute beginnen 
in der Mooca die Vorübungen, denen der Justiz- 
sekretár, Dr. Sampaio Vidal, beiwohnen winl. Am 
10. ds. wird mit der Verteilung der Einladungen 
begonnen. 

In der Ackerbauschule in Piracicaba 
findet heute die SchluBfeierlichkeit statt, bei wel- 
cher 26 Schüler Uu-e Studien ais A^ronomen zum 
lAbôchluB bringen, wozu sich auch unser Acker- 
bauseki-etãr, Dr. Paulo de Moraes, einflnden wird. 
Von Rio i3t gestern der Leader der Regk'rungspar- 
tei, Dr, Fonseca Hermes, liier angekommen und wird 
heute über Limeira nach Piracicaba fahren, da doit 
auch ein Sohn von ilun die Studien beendigt. Der in 
Sfio Paulo soviel kritisierte Leader wurde am BaJin- 
hof von Dl". ValoLs de Castro, Dr. R. Miranda, Dr. 
Ângelo Pinheiro Machado empfangen und nach der 
Wohnung von Dr. Miranda begleit^t, \vo cr viele 
Besuche erJiielt. Die Festlichkeiten in Piracicaba 
haben gestern schon begonnen, wozu der Ackerbau- 
eeki'etãr eintraf und wobei Dr. Carlos Botelho im 
Theater Santo Estevam einen interossantwi Vor- 
tnag über díus Thema „Em redor da lavoura cafeira'" 
hielt. Die Familien der Schüler sind in gix)Cer Zahl 
zur Feier eingetroffen. Im Progixuimi des heutigen 
Fe&tes findet sich auch die Pflanzung von Baumen. 
— Die AckerKauschule in Piracicaba wird einer 
gründlichen Refonn unterzogen werden, wozu das 
Projekt bereits fertiggestellt ist 

Für Kaffeepropaganda wünfldit die Firma 
Fernandez y Prado, die eine Kaffeerõ.sterei in Spa- 
nien hat, eine Beihilfe von fjO.OOO Fj'ankeu, um Ik') 
der internationalen Ausstellung iu Bareclona einoji 
PaviHon aufzustellen. 

Gegen die Kaffeefrachten, welche die So- 
ix)cabana Railway erhebt, haben die Fazendeiios von 
Piracicaba einen PiX)test an den Ackerbausekretai" 
geschickt; díis Schriftstück ^'ing an die Verkehrs- 
<lii-ektion zur Begutachtung. 

Für Minas-Kaf f ee, -welcher in Transit nach 
vSantos zur Ausfulu* gelan^e, erhielt die Staatskasse 
von Minas Geraes aus der September-Abrechnung 
den Betrag von 513:122$. 

Der neue spanische Konsul, nerr'Juan So- 
iozarno Costa, hat gestern dem Staatspriisidenten 
und dem Staatssekietái- des Innem, Dr. Altino Aran- 
tes, seine ersten Besuche gemacht. , 

Be volkerungsbewegung. Voiige Woche 
fitarben in São Paulo 19G Personen, davon 7 an Pok- 
ken, 47 an Magenkrankheiten, tí dm-ch gewaitíamen 
iVxl, 15 an Tuberkulose etc. Es waren 107 mánn- 
lichen und 89 weiblichen G^eschlechtes, 155 Brasi- 
lianer und 41 FYemde, 91 unter 2 Jaluen. Gleich- 
zeitig wxuxlen 277 Kinder geborcn, 32 Ehen gc- 
ftchlossen und 1897 PerJ^onen geimpft. Die Zahl der 
Totgebmien war 22. 

Einwanderung. BLs Ende Oktober sind in 
Santos 28.623 Stück Einwandererge])íick eingehoffen 
gegen 19.585 Stück in gleicher Zeit des Vorjahres. 
Im Oktober trafen mit 23 Dampfern 3913 Stück ein. 

Die GroOspurigke it unserer paul staner 
Stadtv&ter unter dem Ot>erkommando des Herrn Du- 
prat kennt keine Grenzen. Da fiiegt wioder eine Mil- 
lion hin nur für das >;Vsphaltpflaster der Avenida Pau- 
lista, die so fern vom Zentrum und dem Massenver- 
kehr gelegenen Villenstraíic. Die aus den HciTen 
Mario do Amaral und A. Baptista de Costa beste- 
hende Finanzkommission hat gegen diese Kredit- 
fordenmg gar keine Bedenken und so wird cs auch 
irn Plenum des hohen Stadtrates sein. AVer sich in 
diese 800 Contos teilt, das wird schon ausgemacht 
sein. Warum muD man denn durch solche gewal- 
tigen Arbeiten, die absolut keine Verkelu-sdnnglich- 
keit darstellen, die Materialpreisc und -Arbeits.òhne 
in der Zeit, \vo hundeiie von Bauten im Gange sind, 
noch erhõhen ? 

Der Tode-stag des Dichters Gonçalves 
Dias wurde am 5. ds. in São Luiz, der Hauptstadt 
von Maranhão, in feierlicher AVeise begangen. Sãmt- 
liche Schüler nahmen an dem Aufmarsche teil und 
sangen die ,,Canção do Exilio''. Auf dem Platze Gon- 
çalves Dias hielt der Schriftsteller Francisco Pa- 
checo die Festrede, der Normalist Edwiges Teixeira 
tnig „0 Mar" von Dias vor und die SchluBrede hielt 
der Gouverneur Luiz Domingues. 

Ein neues Canudos. Die beãngstigonden í'e- 
rüchte, die gestern und vorgcstem über die Streit- 
macht des Cbi^nels Pyirho zirkulierten, haben sich 
glücklicherweise niclit bewahrlioitct. .Mlem .\n- 
schein nach haben die Bundestrup[>en Iriiny noch 
nicht erreicht, und erwaiten zuerst Verstarkung, 
um den Vonu.ii'sich in das genUiniche Banditengo- 
biet zu unternehmen. llior ist zu bemerken, daB 
der im Publikum gebrãuchliche Ausdruck ,,Umge- 
gend von Irany' 'nicht zulãssig ist, denn Irany ist 
keine Ortschaft, sondem ein etwa zwanzig oder so- 
gar noch mehr Quadratlegua» uinfas-sendes auüerst 
gebirgiges und unwegsames Gel iet. 

Eine vielsagende Nachricht k muiit aus der Ri)- 
grandenser Stadt Santa Mai-ia da Pxjcca d) Monte: 
,.Da die .Regierung General F^innino de I'aiila die 
Àutorisatifjn erteiit liat, ziu* Bekãmpfung de» Monge 
José Maria Freiwillige Bataillí)ne zu organisieren. 
verlassen viele Familien die Serra-Region und be- 
geben sich nach Santa Maria oder nach den Stãdten 
der Grenze." Aus dieser Xachiiclit kann man ent- 
nehmen, wie die Freiwilligen Bataillone organisiert 
werden — ,,und folgst du nicht willig. s|) brauch' 
ich Gewalt!" Jedenfalls benutzt der berüchtigte 
Haudegen der Revoluti<onsze.it die sich darbietende 
Gelegenheit dazu, die Elemente, deren Amvesenheit 
bei der nãchsten AVahl ihm unbequem sein kann, 
ais ,,Freiwillige' 'in die Uniform zu stecken und sie 
über den Rio Pebtas nach Irany zu expcdieren, wo 
sie der Riograndenser Machthabeipartei nicht mehr 
gefâhrüch werden kõnnen. 

Die sterblichen Ueberreste des am 21. Oktober in 
Irany gefallenen Cortjnels João Gualberto wurden 
am 7. in Ciu-ityha unter Beteiligung der gatizen Be- 
võlkerung zur Ictzten Ruhe bestattet. Die deutschen 
Vereine schlossen sich dem Trauerzuge mit ihren 
Bchwarz umflorten Fahnen an. Dasselbe taten aucli 
die italienischen, die poinischen und die syrischen 
Vereine. Eine solche Beerdigung hat Curityba noch 
nie gesehen. Das sechs e Artillerie-Regiment erwies 

'dem Gefallenen die miLtãrischen Ehren. Die Ti-auer- 
rede am offenen Grabo hielt der Ackerbausekretãr, 
Ilen* Dr. Niepce da Silva. — Die Munizipalitat hat 
das Boulevard 2 de Junhío in Avenida João Gual- 
berto umgetauft. 

Der V e r e i n für K u n s t p f 1 e g e wii-d am 13. 
ds. im Saale der Gesellschaft .,Germania" seinen 
zweiten Vortrag und KDnzertabend veranstalten. Den 
Vortrag hat Ilen- Dr. Armandf) Prado übernommen, 
der über den brasiüanischen Diohter Alvares de 
Azevedo sprechen wird. Das K))nzert wiixl von Frau 
Olga Massucci organisiert. Der dritte Abend wird 
\'ielleicht schon am 29. veranstaltet wei-den und 
"wird dabei Hen* Dr. Alfredo Pajjl über Macliado 
de Assis sprechen." 

Schwurgericht. Sobald die Somnierhitze sich 
ein&tellt, streiken die Geschworenen. Aus diesem 
Orunde ist es dem Geriohtsprãsi lenten noch nicht 

gelungen, die Novembersitzung zu eroffn«n. Die 
Geschworenen zalilen lieber die hohe Geldstrafe Und 
bleiben zu Hause oder bei ihrer Arbeit. Man kann 
esi den HeiTen. die trotz der Geldsti-afe sif h einer 
Bürger| flieht entziehen, dieses auch nicht allzusehr 
übel nehinen, denn es ist absolut kein Vergnügen, 
von elf Uhr vonnittags bis spãt abends in dem heis- 
sen Saale 7.u sitzen und die langen Reden anzuhõren. 
— Nach langer Zeit ninunt wieder Herr Dr. 
Adalberto Garcia den Stuhl des Staatsanwriltes 
ein und düj-fte díiher, da er un.-^ti^eilig der beste 
õffentliche Ankliiger von São Paulo ist. die Sitzungs- 

j periode'etwas interes.>^anter werden und die Henv-u 
j Angeklagten nicht so leicht davonkommen wie bei 
dem jugendiivhen z\\eiten Staatsanwalt, Herrn Dr. 
iMario Pires, <ler leiJer nieht die hierzulande nun 
einmal unentbehrliche Beredsamkeit in hinreichen- 
dem MaBe besitzt. 

Deutsohes Krankenhaus in 'Poi-to 
Alegre. Telegraphischen Nachrichten zufolge hat 
die Sammlung für ein deutsches Krankenhaus in 
Porto Alegre einen ungealint^en Erfolg. Die Firma 
Bromberg & Co, zeiehnete 20:000^000, Edmundo 
Dreher & Co. 10:000§000, die União de Fenos 
6:OOOSOOO, John Day, Bromberg & Co. 5:000?000, 
Theo Mõller & Co. 4:000?000. Die Zeiehnungen von 
zwei Contoo oder einem t-onto sind noch nicht ver- 
õffentlicht; im Ganzen àind scliori 86:000S000 über- 
schritten worden und düíf.e vielleicht nOch bis Ende 
de» Jalires die erforderliche Summe bcisammen sein, 
um mít dem Bau beginnen zu kõnnen. AVie in Porto 
Alegre das ja nun einmal üblich, hat auch der Kran- 
kenhausplan eine heftige Opposition gefunden u,,d 
dieses Mal sind es die Klerikalen, die díus plülan- 
tropiftche AA'erk hintertreiben wollen. Sie haben in 
einem deutschsprachlichen Blatte einen Aufruf er- 
lassen. in dem die UnterstüLzung des Knuikenhauo- 
haues aus dem einfachen GninJe, weil die Kran- 
kenpflege evangelischen DÍ£ikonÍ5sinnen unvertraut 
wii-d, geradezu ais einen Verrat an der Religion 
hinstellen. Es muB auch solche Kãuze geben. sagt 
Mephisto. 

Ein Bei 1 eid.ste 1 egramm sclücktc un-'cr na- 
tionale Senat an die Kollegen in AA'a-Jiington zum 
Tode des A'izeprã.sidenten James Shemian. 

Der Ho 1 landi.sclie LIoyd wiid, nach einem 
Berliner Telegramm, eine neu^í Danjpferlinio nach 
Pernambuco, Baiiia, Rio de Janeiro und Santos er- 
õffnen und zwar noch vor Ablauf dieses Jahres. 

Streik für Ixjhnerhòhung ha!:>en die Arbeiter an 
der Bahn „Therezii Cliristina'' ei'üffnct. 

Ein neues Attentat auf das steuerzaiilende 
A'olk hatten die Ilerren „A'olksvertretei-'" in der na- 
tionalen Kammer wieder geplant. Obwohl die ZoU- 
einnahmen dieses Jahr schon enorm gestiegen sind, 
eollte für nãchstes Jahr eine neue Belastun^ kom- 
men. In .sãmtliohen Hãfen sollte dei Import mit 
einer neuen Taxe von 2 Prozent Gold b:'lastet wer- 
den. Im letzten Moment ist es der paulistaner Ab- 
ordnung gelungen, diese Melirbelastimg wenigstens 
zu verscliieben, indein sie den Antrag, die A'orlage 
an die Kommission zur nâlieren Prüfung zurückzu- 
fichicken, mit 68 gegen 58 Stimmen durchbrachte. 

Füi- die neue Kathedrale sind bis jetzt . . . 
1.719:438S ge>sammelt. Neulich hal>en gezeichnet: 
Condeíwa de Alvares Penteado und Com. Antonio Au- 
giLsto de Ahneida Cardia je 50 Contos, Rodrigo Mon- 
teiro de Banos und Ignacio Penteado je 20 Contos, 
Dr. José B. da Rocha Conceição, Comp. Puglisi und 
Amélia BrasjUa Leitão Munlioz je 10 Contos, Teo- 
donio 1.^-a Campos, Clu-isüano Pellegrino AManna 
und Dr. Alvaix) Guimarães je 5 Contos. 

Die Lage in Ceará .=.e.heint sich wieder vai 
verwirren. Bekanntlich wui-de dieàei' Kordstaat ge- 
gen den AVillen des Oberkommandierenden, Generais 
Pinheiro Machado, von Coronel íYanCO Rabello „be- 
freit". Der Chef der kons. rep. Paiiei und mit ihm 
Henne.=: da Fonseca versuchten die Olygarchie dei* 
Accioly.H, die .=eit fast zwei Jahi-zehnten den Staat 
ais ihren Privatbesitz behandelte, zu halten, die8v? 
Politik wurde aber m gefãhrlich und die Heiren 
standen davon ab. Jetzt gtht der Kampf gegen Co- 
ronel Franco Rabello aber von neuem io.s und dazu 
hat man sich wieder einmal des Habeas Corpus 
bedient, obwohl die Bundesregierung einm;d doku- 
mentariac-h festgestellt hat, daâ das Habeas Corpus 
auf j)olitisc.he Fãlle keine Anwenlung finden dürfe. 
Am 8. soll der ( erai'áenser StaíitskongTeB zasa;n- 
mentreten und liaben die Op{K>si;ionisten, die den 
Anweisungen Vinheiro Machados geliorchen, sich 
unter der A^orgal e, von Franco Rabello in der Au.>- 
übung ihres Mandats behindert zu sein, an das 
Oberste Bundestribunal mit einem Hal>eas CoqaLs 
gewandt und ditses ist ihnen auch gewahrt wor- 
den, worauf die Bundesregienmg sich wieder beoilt 
hat, dem Bundesrichter von Fortaleza zur Durch- 
führung des Befehls Soldaten zur A'erfügung zu stel- 
len. Franco Rabello ver'ic liert nun wohl. daB es 
ihm garnicht einfalle, die Oppositionsdeputierten 
in der Ausiibung ihrer Reohte zu behindern, diese 
Ei-klãrung dürfte ihm aber wenig nützen, denn der 
Bundesrichter seiner Staatshauptstadt ist gegen ihn 
und dieser hat, wie .^resagt, die Bundessoldaten ziu* 
A'erfügung. Die Deputierten der Opi)o; i ion werden 
nach beriüimten Mustern unter der Behaupíung, b?- 
idroht zu sein, den Sclnitz der Bumles.soldaten in 
Anspruch nehmen un<I der Richter wii\l da.s tiui, 
was ihm Pinheiro Machado befohlen. Das be<leutet 
eine I^X)vokation der ceraráenser Síaa sregi^-ung 
und die íVage ist sehr am Platze, ob es denn jetzt, 
vro im Süden ein Feiienhen breniit und in Pará e.-> 
auch noch unter der Asche glinunt, angebracht ist, 
in Ceará einen neuén 'Briuid an'/-.ufaclien. 

Das Rote Kreuz hatte bekanntlich bei seitier 
neulichen Gründung in São Paulo begelsterte Auf- 
nalune gefunden, eine ganz groBe Reõhe ei^stklas- 
siger Damen unserer hohen (rcselLscliaft erschien 
dabei und sogíu- für eine Expedition nach Neu-Canu- 
dos hatten sich verschiedene Djunen angcjneldet. 
Aber wir haben noch nicht vernommen, was der 
Kriegsminister auf diese Offerte geantwortet hat und 
oD die Expedition bereit ist. Nun lesen wir alx^r 
einen energischen Appell der Gründerin Dra. Ma- 
na Renotte, die offenbar eine peinliche Enttãuschung 
erlebt, da jetzt zur neulichen Statutenberatung nur 
zwei Damen enscliienen, die provisorische A-orsitzen- 
de und Dra. Renotte .selber. Sie meint in ihrem Pro- 
teste, die Damen von São Paulo, dem Athen Brasi- 
liens, werden sich doch nicht blamieren wollen, auf 
die Hottentoten herabzasinken, denn alio zivjlisier- 
ten A'õlker hatten die A'ereinigung des Roten Kreu- 
zes, nur die AAllden und die Hottentotten niclit. 

Aus der l'oli ze ichro n ik. In Santa Rita do 
Passa Quatro gerieten am 2. ds. die Tüi-ken, Gcbrü- 
der Massand Abrahão und Jorge Abrahão, in Streit. 
Dabei versetzte Jorge dem Massand mit der Hacke 
einen so schweren Schlag auf den Kopf, daB nun 
dieí-er im Spital verstorbcn i.^t. Jorge ist in Haft ge- 
nommen. 

— Auf dem Friedliofe Araçá wurde die liciche 
der 50jãJirigen Maria Magdalena, die am 30. ds. 
vei^starb, ausgegraben, weil man naeJi einer cin- 
gelaufenen Denunziation ein A'erbroch.en vermutete. 
Die LeicJie wies /«Iche Anzeíchon nicht vor, aber 
trotzdem nalim der Polizeiai-zt die Eingeweide zur 
nãlieren Untersuchung mit. 

- Die Polizei verhaft^te den italienischen Erd- 
arbeiter Robeito Morcanüni in der Rua Paulino Gui- 
marães 22, der im Alkoholdusel mehrfach sich ge- 
gen seine lljàhrige Tocht^r vergangen haben soll. 
Die Anzeige stammt von einer Dienstmagd Maria 
Ga"briella Carneiro, bei welcJier sich die Tochter des 
Morcardini befindet. Der Arzt hat bei dem Mãd- 
chen Anzeichen von A^ergewaltigung vorgefondcti, 
aber es muB erst festgestellt werden, ob wirklieh 
der A'ater der Sch.uldige war, oder ob er für dio 
Sünde eines ,,Ungenannt sein AVoUenden" büBen soll. 
Die Polizei hat die erste Pflicht, zuerst vorsichtig zu 
prüfen. 

— Bei der groBen Hitze merkt man nui- bei den 
Selbstmordkandidaten starke A'^orliebe für den Tod 
in den AA^ellen. So hat auch gesteni die 45jàhrige 
Lazíira Rsternira von der Rua Pescadores 38 den 
Wa&serweg nacli dem Jen-seits gewãhlt und sich in 
den Tamanduatehy gestürzt. Aber Leute, die auch 
schwimmen konnten, stürzten sich ihr nach und hol- 
ten sie ins Diesseits zurück. 

Aber der Josephina A'^isconde, die in der Rua 
(Jos Ajjpeninos im bestandigen Kampfe mit ihrem 
Herrn ílhegemahl lebt, obwohl er ihr und .sie ihm 
schon vier Nachkommen geschenkt, war der Ther- 
mometerstand der letzten Tage noch nicht .gcnü- 
gend, denn sie hat ihrem bosen Maniie und sich sel- 
ber Kugleich eine fürcht/erUche Ríudie zugedacht. 
Sie begab sich mit ihren vier kleinen Kindern in 
die Stube, sehloB Türe und Fenstêr fest zu, l>«goB die 
ganze Bude mit Petivleum und zündete sie án. Auf 
daâ Jammergeschreí der Kinder eilt-e die Nachbar- 
scÀaft herbei und kam noch früh genug, um die irre 
Fi'au und die kleinen Würmer vor dem grausen Flam- 
mentod zu retten. 

— Der „Chauffeur'" Raphael Navarro wird oft 
von seiner Maschine, nicht aber diese von ihm re^- 
giert. So kam es gestern vor, daB er in der 'Rua Ro- 
sário mit seinem Kraftwagen gegen den AVagen dei* 
Zigarrenfabrik Castellões rannte und den Fuhrmann 
erhebhch verletzte. Den Verletzten nahm die Assi- 
stência in Behandlung, den uiiei^falirenen Chauf.eur 
packte die Polizei in flagranti. Einem Tõlpel sollte 
man doch so gemeingefáhrliche Instrumente nicht 
in die Hand geben. 
, Die Arbeitsunfalle waren gestern wieder 
eelir zahlreich. Dem lOjãhrigen Jungen José Fer- 
reira wurde in der Kistenfabrik Ladeira do Carmo 
beim Mascliinenreinigen der rechto Arm abgeris- 
sen. In ti-aurigem Zustande kam der Junge ins SpitaJ. 

— Der 19jahrige A^icente Ambrosio erhtt zufãl- 
lig in der AA'erkstatt der Zentralbahn, Rua Concor- 
dia, einen Schlag auf den Kopf. Der Zustand des 
nach Hause gebrachten Verletzten war bedenklich. 

^ - In der Werkstatt der Light and Power, Rua 
Glycerio, schnitt sich der 20jãlirige Brejão mit der 
Kreissãge zwei Fingerstücke \x»n der rccliten Hand 
ab. 

— Im Lager der Sorocabana Railway erhielt <ler 
Arbeiter Perreira einen Schlag von einem herabfal- 
lenden Balken auf die rechte Hand. 

— In der AVerkstãtte der Rua Gusmõe.s 56 A ver- 
letzte sich der 22jáhrige Tischler Theodoro Milete. 

In der Rua Monsenlior A.ndrade 114 verletzte 
sich beim Fenstenvaschen die Deutsche Alvina Bran- 
ço Ko>.ter. 

— Beim Hol2ispalten verletzte sich mit einer 
schweren Axt der Arbeiter Bene<iicto I^opes Xogu- 
eira \on Rio Pardo. 

Aus der Rua da A'ietoria 44 ist seit gesteni inor- 
gen die 13jãhrige Benedicta Julia I^'andão ver- 
schwunden. 

Eine m o d e r n e K u n s t m õ b e 1 - F a b i k er- 
õffnen in dei' Rua Mai-tiniano de Carvahio die Her- 
ren Riduuxl Nees und Antonio Fi'ança. Das Etablisse- 
ment ist mit den neuesten MascJiinen im Fache aus- 
gerüstet und kann die Kundseliaft mit <len besten Ar- 
beiten versorgen. 

Munizipien. 

Santos. Erst lieute vernehmen wir den richti- 
gen Namen des deutschen Kaufmannes, der voi'go- 
stem im Club Germania einem Schlaganfall erlag. 
E.S war Hen- Otto Offen. Am 7. ds. fand im Sa- 
boo-íMedliofe die Beerdigung .statt, zu der sich eine 

j groBe Anzahl von Fi'eunden des A>r{itorl>enen ein- 
; fand. Die Con etoren hatten für einen prãchtigcii 
; Kranz und Spezialbonds 220 Milreis zusammenge- 
; legt 

—■ Der Arbeitervonnann Nicola Lorosai erhielt 
von der Direktion der Juquia-BíUin am 6. ds. 5 Con- 
tas, mn seine Arl>eiterabteilung auszubezalilen, ver- 
ftcliwand aber mit dem Gelde. l)ie Poliiiei suclit jetzt 

' nach dem Raub\-ogel aus Kalabrien. 
Die ISjãhiige Bia.silianerin Maria José w\u'de 

beim Holzhacken von einer ^iftigen Schiange ani 
FuB geblssen. In ej nstem Zustande wuide si<v nach 

; der fíinta Casa ^iesehit-kt. 
— Der 44jãluigt' linglãnder Stuart AVeir, Inge- 

nieui-, wurde nac-hts in der Rua Santo Antonio von 
; einem gewissen Gabriel Dimas Monteiro überfallen 
I und verletzt. Der A'erletzte wui"de in der Santa Casa 
i gepflegt, der Tâter der Polizei eingeliefert. 
I — Die Hafenjx>lizei lieB die mit dem Dampfcr 
„Aragon" reisenden Herren Jo.sé Dolinger und Bar- 

; net Cioldery nieht an Land, sondem .scliicktc nie 
! den lieben Nachbai-n in Buenos Aires zu. 

4u$ den Bundesstaaten. 

Ceará. Ein Riesenstauwerk zur Bekãmpfung der 
Trockenheit soll in diesem Staate errichtet Aver- 
den. Das Projekt wurde dem .Vckerbauministeriiun 

|bereit.s zur Approbation vorgelegt. Das Sammel- 
i becken bedeckt nach ôeiner Feriigstellung ein Ge- 
; lande von fast 7 Quadratkilometern Und faBt .... 
619.56;').'25 Kubikmeter AVa.^ser; die Hauptstau- 

] mauer ha; eine Hohe von 40 Metem; die KovtPn be- 
' laufen sich aiif 6.582:722$928. Irn ganzen Jahre wer- 
í den durchschnittlich 4.504.500.000 Kubikmeter Re- 
genwas^er aufgefangen, womit 10.000 Hektar L;in- 
dereien berieselt werden kõnnen. 

, S a n t a C a t h a r i n a. In let^ter Zeit ist der Kampf 
: um das zwischen Paraná und Santa Catharina sJttige 
; Gebiet wieder von neuem ia Gang gekommen. Die 
: netten Nachbam haben es in ilirer brü-lerlichen 
. Liebe schon lãngst zimi Ik)ykott gebracht. — ..O 
' Dia'" in Florianopolis sucht zu beweisen, daB der 
i \on Paraná über die catliarinenser AA'ai'en verhãngte 
! Ik)ykott keineswegs unserem Staate die wii*tscliaft- 
I liche Schãdigung gebracht liat, die man dorí viel- 
i leicht davon erwartet, oder hier anfangs befüiTh- 
; tet haben mag. Die Paranáenser hãttcn niit dieser 
I GehãssigkeitsmaBregel, die sonst nur kriegfüh- 
! rende A'õlker gegeneinander anwenden, vielmehr jjur 
i sich selbst geschadet, indem sie die bisher von 
i hier bezogenen AVaren vielleicht zu doppelten 1*1^1- 
I sen anderswoher beschaffen muBíen. Im .lahre 1900, 
das letzte, an welchem ca,'.liarinenser Produkte nach 
Paraná gingen, betruíj der offizielle AVert der Aus- 
fuhr nach dort 694:084^ (da.> ist ungefãhr der 12. 
Teil der Ge.íamtausfuhr.) Die Handelssta istik vom 
"terflossenen JaJire zeigt nun. daB der Gesamtwert 
unserer Ausfuhr von 5.329:1928 auf 5.503:287§ ge- 
stiegen ist. Anstatt durch den Boykott einen A^erlusL 
zu erleiden, hatten wir sogar noch einen Gewinn 
von 274:094.? aufzuweisen. Das beweist. sagt ..Dia'", 
daB unsere E?^f>ofteure sich andere. wenn nicht b?s- 
í^ere, so doch gleichwertige .Mãrkte fiu- den Ab- 
.satz ihrer lYodukte gesucht und auch gefunden ha- 
ben, so daB die .paranáenser A'erbraucher, wie schon 
gesagt, die allein (íeschãdigten sind. Einige Bei- 
spiele erlàutern das Gesagte ain Ivesten. Im Jahre 
1909 e.xportierten wir nach Paraná ges.ainjiften Rci< 
füi' 141:645S und nach Rio für 203:804?!. lyi i cx[K)r- 
tierten wir keinen Reis na<h Paraná, wohl aber 
stieg der AA"ert unserer Reisausfuhr nach Rio auf 
357:693?. Und der AVert der Reisausfuhr nach San- 
tos ist nach dem Boykott von 21:942.'? auf 50:014!? 
gestiegen. Ebenso liegt es mit dem Zucker und Man- 
diokmehl. So hat uns z. B. Rio de Janeiro vierzehn- 
inal mehr ZucJíer abgekauft alsi zu der Zeit, in 
welcher Pai'aná seine Hãfen fiu' die catharineiiser 
Produkte noch nicht verschlossen hatte. Statt direkt 
wie fridier, gehen unsere I^-odukte eben niu* jetzt 
über Rio de Janeiix> oder Santos nach Paraná, das 
ist der ganze Unterschíed, den der Boykott ge- 
bracht hat und des.sen Kosten lediglich der Pai-a- 
náenser Konsument 'zahlt. Soweit „0 Dia". Ma» 

muB nach diesen Ausführungen zugeben, daB der 
von Paraná über unseren Staat verhãngte Boykott 
in der Tat ein Schlag ins AA';isser gewesen ist. ALs 
eine selir einschneidende AA'ai'fe aber hat sich eine, 
andere, von der Regierung unseres Naclibaistaates 
gertoffene MaBregel erwic. en. nãmlich die íMie- 
bung eines hohen Ausfuhrzolls auf rohen Maté, 

jder aus dem strittigen Gebiet. das Paraná noch 
■ immer behauptet, zur Bearbeitung nach Santa Ca- 
tharina geht. Die.se MaBregel droht das ganze 
catharinenser Matégeschãft zu minieren. und der 
Hauptleidtragende dabei ist das Munizi]) Joinville. 
Unsere Matéindustrie hat also das groBte Interesse 

jdaran. daB der leidige Grenzstreit endlii Ii beigelegi 
'Avird. (K.) 
I — Eisenbahnunglück. Ain 20. Oktober 
j Xachmittags entgleiste der fahrplanmãBige 
Zug der àanta Catharina-Eisenbahn beim Pas- 
sieren des Ilseberges. Es ist. dort ein Nebenge- 
leise angelegt worden, und die AVeiche stand halb 
offen. Obwohl der Zug nur mit gerínger Gesçhwin- 
d^gkeit fuhr und der Lokbmotivführer Pabseh, ais 
er die falsche AA'eichenstellung ^vahrnalim, sofort 
Gegendampf gab, war das Unglück doch nicht zu 
vermeiden. Die Ma>ichine wuitie aus den Schienen 
gehoben und durch das nachdrückende Gewicht dejr 
AVagen urngeworfen. Ljkomotivfidirer und Heizer 
hatten keine Zeit mehr, abzuspringen. Durch den 
Umstuiz ist jeienfalls ein Dampfrolir beschádigt wor- 
den. und die ausstrõmenden heiBen Dãmpfe ver- 
brüliten sowoM den Lokomotivführer Pabseh wie 
den Heizer Haubitzi-eute. Beide hatten noch die 
Geistesgegenwart. aus der umgesíürzten Maschine 
herauszulu-iechen, doch den Heizer verlieBen hier- 
l>ei schon die Krãfte. Er war derart verbrüht, daB 
er nach vierundzwanzigstündiger Qual seincn ^'er- 
letzungen erlag. Auch der Zustand des Lokomotiv- 
führers ist bedenklich, ^nn über ein Drittel der 
Hautflãche ist ihm verbrüht worden, dfXíh hofft man 
auf seine AA'iederherstellung. AVie schon bemerkt, 
ist das Unglück infolge falscher AA^eichensteflung 
geschehen. Der diensttuende Strecken\yãrter war lÒ 
Minuten vor Ankunft des Zuges die Strecke abgegan- 
gen und hatte die AA'eiche richtig gestellt gefunden. 
És ist deshalb anzunehmen, daB hier ein nieder- 
trãchtiger Bubenstreich vorliegt, der strenge Be- 
strafung verdient. Auf die Ermittelung des Tâters 
hat die Eisenhahnverwaltung eine Belohnung von 
150 Milreis ausgesetzt. die hoffentlich ihren Zweck 
nicht verfehlen wird. 

Rio Grande do Sul. (Kolonisationswesen) 
Duirh das Dekret Nr. 1881 vom 25. Okt. 1912 hat 
die Staatsregierung Verfü^ung getroffen über die 
Erhaltung von kleinen AValdreservate» auf de^ Stadt- 
plãtzen der neugegrimdeten Kolonieii. Die Regierung 
will mit dieser MaBnahme ãhnliche AA^irkungen er- 
zielen wie sie die Anlage von AUeen- und baüm- 
bepflanzten Plãtzen in den Stãdten liervorbringt. SÍ3 
verfügt deshalb, daB die StraBengevierte der neuen 
Kolonie-Stadtplãtze mõglichst 100 Meter zu 105 Me- 
ter messen und 10 Ilausplãtze von je 25 zu 40 Me- 
ter enthalten sollen, derart, daB in dei' Mitte der Ge- 
vierte eine AA'aldschonung von 25 zu 20 Meter liegen 
bleibt. Diese Schonung kan^ wieder an die sechs 
Grenznachbarn kostenlos verteilt weixlen unter der 
Bedingung, daB sie die Bãume erhalten. widrigen- 
falls ihnen die Kutzung abgenommen und an die 
Nachbarn vergeben wiixi. Nach den vorstehenden 
MaBnahmen ist also die Einteilung des Stadtplatz- 
geviertes von 100 zu 105 Metem folgendennaBen zu 
verstehen: An den beiden Schmalseiten des Rec;ht- 
eckes liegen je die 25 Meter me.ssenden Schmalseiten 
von vier Hausplãtzen, wãhrend die übrígen beiden 
Ilausplãtze ihre Schmalseiten an den Mngsseiteii 
des Geviei tes haben. Auf diese AVeise bleibt in der 
:Mitte ein Platz von 20 zu. 25 Meter au.sgespart, 
an <iem die sechs Anlieger je eine AA'aIdnUtzHng von 
10 zu 3..S3 Meter haben würden." 

KãbsloacliriciiteD Tom 7. November. 

Deutschlan d. 
-- Ein Herr Dr. Friedmann in Berlin glaubt ein 

sicheres Mittel gegen die Tuberkulose entdeckt zu 
halH-n. Er hielt der Medizinischen CJesellsohaft über. 
diese Entdeckung einen A'ortrag. 

Italie n. 
— In líotjgna ist das Theater ,.Polytheama" abge- 

brannt. Das Feuer griff auch auf die Nachl>argebãude 
über und richtete einen ungelieuren Schaden an. 

In Ronl wurde eine Bhimenausstellung eroffnet. 
Im Ilaifíe des Bürgermeisters von Palenníi. 

explodierte eine DynamitUMnbe, ohne glücklicher- 
weise Unheil anzurichten. Man glaubt an ein At- 
tentat. , 

;— In Rom ist l>ereits der neue türkische B)tsc]iar- 
ter, Nabi-Bei. eingetroff<'n. 

Fra nk r e ic li. 
— AnIãBJich des Stapelalufes des Drcíidnoughts 

..France'" hat der Mm-ineminister, Heir Delcas.sé 
eine fulminante Rede geschwungen, in der er die 
Behauptung aufstellte. dal.! IVankreich dic l>esten 
Kiiegswaffen fabríziere. lYanki^eich denke aber, sei- 
ne vorzüglichen AVaffen nur dann zu verwenden, 
wenn es sein nationales (■febiet vertei.ligen müsse. 
Marokk^), wo diese AVaifen jetzt verwendet werden. 
ist wohl .-iuch ein shlohes nationales (íebict V 

V e 1' e i n i g te St a a t e n. 
- Ein gewisser Davidson, der einen ini Beckei'- 

Prozel.> auftretenden Ikdastungszeugen emi(')rdet hat, 
wui'de zu zwanzãg .lahren Gefángnis vemrtc-ilt. ' 

--- Nach den bisher 1 ekannt gcw.jrdenen Wíüil- 
resultiten sind auf AVoodrow A\'ilson 6.192.000. auf 
Rox^c\cIt 4.194.000 und auf Taft. "3.537.000 fttim- 
men abgegeben worden. AA'enn die Repubiikaner sich 
nicht geti'enTit hãtten, dann liãtten sie auch die.smoi 
die AVahlglãnzend gewinnen kõnnen. 

A r g e n t i n i e n. 
AVie aiLs Hosarío gemeldet wird, wollen viele 

Itíiliener nach Beendigung der lli-nte in Argonti- 
nien nach Hause zuifickkehren und dann nach Tri- 
poILs auswandern, wo ihnen ihre Regiemng Land 
schenken will. Das wii'd wohl luu' so lange andau- 
ern wie die erste BegeLstemng; denn so schõnos Geld 
wie in Südamerika veixUenen die Italiener in den 
í^mdwasten wn Tripolis nieht. 

Die Ratlikalen verlangen Intervention in Cor- 
doba, die heute im KongreB debattiert wird. 

Der Crouverneur von Santiago dei Estero teilt 
deJ' Biuidesregierung mât,flie! ijiiiovinzialen Abge- 
ordneten seien nach Tucuman geflohen, weil sie 
ni("ht ziu' AVahl eines Senators e^cheinen wollen, 

Die A\iatiker Leutnant Ik)mba und Newbery 
sind 5100 Meter hoch aufgestdegen. 

- Ex-Kriegsminister AguüTe hat ein Buch über 
das argentinische Heer geschrielx^n, worin er die 
allgemeine AVehriiflicht sehr lobt. 

P a r a g u a y. 
-- jVm .30. ds. wird eine Konvention der Colora- 

dos- Paite i zu sa in m e n tre t e n. 
- Auf (Las Manifest der radikxilen Pailei hin ist 

wieder Bemhigung eingeti'eten. 
Die Regienmg wird dem KongreB eine Münz- 

refomi vorlegen mit Regulierung der intemen und 
ãuBeren Schuld. 

— AA'ie man vernimmt, hatte die Mission des nach 
Buenos Aires vemeisten P^inanzministers Bez^ehung 
zu dem Farquhar-Syndikat. 

>aiiclieD Sie nor Zii^areitcn „Barílo" 
Die einzige Luxusníarke! 

Der Balkankríe^. 

Die Kriegsgottin scheint diesesmal ihre Lau- 
nen aufgegelx;n zu haben, denn sie bleibt den Bal- 
kanverbündeten in jeder Schlacht Ireu und die Bul- 

garen zeichnet sie noch immer gajiz besDndei-s 
und das gibt zw einer sehr lebhaften Diskussion í 
laB. AA'ie zur Zeit des ruítóisch-japanischen Krie.g 
ais die ganze AA'^elt die A^'rteidigung Port 
thurs bewTinderte, da beanspruchtcn eine ganze R 
he inissischer Ortschaften die Ehre, die Geburt.s.st 
te General Stõs.sels zu sein, und manche reichsde 
sche Zeitung war stolz darauf, den Nachweis 
führen, daB der ,,Held von Port Arthui-" einem de 
schen Adelsge-schlecht entstammte. So ist das ãi 
jetzt wieder der Fali, aber mit dem Unterschie 
daB man sich nicht mehi' auf eine einfache Feststel- 
iung beschrãnkt, sondem zann õden Prahlen üher- 
geht. 

Den \nfang hal>eii die Franzosen geniacht. ."sie 
konstaiierten mit gnoBem Behagen, daJi die schnei- 
digen Bulgaren franzõsische Insti-uktion gehabt ha- 
ben, und sich der franzõsischen AVaffen bedienen, 
DaB es dem so wai', brauchte nicht erst in einem 
prahlerischen Tone versioheit zu werden, denn die 
Welt ANTiBte das aclion bereits; nachdern die PYan- 
zosen aber den Anfang gemacht, muBten auch die 
anderen nascliscliauen, ob ein Teil des Bulgarenruh- 
mes auch nicht ihnen. zukomme. Die Italiener kionn- 
ten so mit der Mitteilung heranrücken, daB alie drei 
siegreichen bulgarischen Geiierãle nicht in Frank- 
reich, sondern in Italien errfjgen worden sind, und 
da diese Generãle wirklieh groBaj-tig operieren, so 
konnten die Italiener auch tatsãchlich einen Teil ies 
Ruhmes beanspruchen, obwohl dadiu'ch wieder die 
Frage entstand, warum denn die Italiener selbst. 
die doch vpr kurzem die Gelegenheit hatten, sich 
mit den Türken zu messen, nicht so schneidig vor- 
gingen imd nicht so schnelle Erfolge emangen tvie 
die von ihnen erzfjgenen bulgarischen Generiile. 
Einem Kenner der Hauptpersonen des Krieges fiel 
dabei ein, mit der Eroffnung herauszurücken, <laB 
auBer den bulgarischen Offiziei-en auch der türkisit-he 
Obertefehlsliaber franzõsische Instinktion hat 
Nazim-Pascha, de#- Generalassirnus der türkiscjien 
Armee, dei-selbe, der von den Bulgaren Keile auf 
Keile kriegt, ist in íYankreich orzogen, und wenn 
man nun die bulgaj-ische Tüchtigkeit durch die fran- 
zõsische Instmktion erklãrt, sí) müBte man bgischer- 
weise auch die Untüchtigkeit der türkischen Ober- 
leitung durch dieselbe Instruktion erklãren. 

In dem Streite wegen der Instruktion hal>en mm 
schon alie imtgespnochen; nur HuBland hat d^l>ei 
geschAviegen, obwijlil es sagen kõnnnte, daD ein gr>s- 
ser Teil der bulgai-ischen Offiziere, wie es siclj ja 
durch die I'Yeund«chaft der beiden A'õlker sehr lei^cht 
erklãrt, in dem nissischen Heere gedient haben Und 
zwai- die Offiziere der ãlteren Jalu-gânge, die jelzt 
Kommandanten-I^ten bekleiden. Nun gibt es al)çr^ 
wie der nissische Hauptmann Alexander AVinte 
seinem AA''erke „Die gerüsteten A'^õlker Eutoj)| 
feststellt in dem .ganzen Mihtarwesen keine gi 
seren Gegensãtze wie die franzõsische und die il 
sische TaJvtik. AA^inter spricht von dem Schatten 
polefjns, der die Franzosen beliindert habe. die n 
ren Fortschritte anf dem Gebiete der Kriegstech 
zu sehen. Die TeJegramnie von dem Kriegssch 
platz sind nun wohl nicht ausfidirlich genug. 
über die von den Bulgaren angewandte Taktik ei») 
ab.schUeBendes Urteil zu Ijilden, da sie aber 'hí 
Lula-Burgas in zwei Flanken yorrückten. anstatt 
nach der fi'anzosischen Methode vfjrzugehen, s) ist 
der Schlufi doch berechtigt,, daB die Bulgaren vm 
den Franzosen wiohl die Handhabung der A\'a,ff 
die Taktik aber von den Russen gelernt haben 
der Erfinder dieser Taktik ist — das werden m 
auch die Franzosen zugeben müssen — der r 
Moltke. Sjomit hãtten die Bulgaren doch wieder 
was von der dleutschen Schule gehabt imd die Fi 
zosen hãtten i»>ch lange nicht da.s Recht, die <1 
.sche Kriegsmethotle ais abgetan zu betrachten. 

\'on dem Kriegsschiuiplatz liegen heute k 
neuen Naclu-ichten vor. Die Bulgaren befinden 
bereits in der nãchsten Nãhe von Khnstantin.3 
Es zirkuhert das Gerücht, daB der Sultan die Hai 
sUidt schon verLassen und samt seinem Hofe 
nach Kleinasien begeben hat. — Die gesti-ige N.i] 
richt, daB England den Einmarsch der Bulgarc 
Konstantinopel nicht zula-^sen werde, scheint 
nicht zu bewahrheiten, denn houte konimt die 
dung, daB die Loncbner ,,Times" gesagt hãtten. 
ser Einmarsch wãre imvermeidlich. Der Fali 
türkischen Hauptstadt kõnnte aber die schlimm 
Folgen nach sich ziehen, weil dadurch die ga ize 
hammedani.sche AVelt gereizt würde. 

Ueber Ijotwljon kommt die Nachricht, daB Deutsch- 
land geneigt sei, zugunsten der Tiu-kei zu inter^e- 
nieren. Diese Intervention dürfte aber nur in eiiiei' 
vemiittelnden Aktion bsstehen. 

In AA'ien ist die Stimmimg eine sehr pessimi^ti- 
sche und man meint daB die interna tionale Li-gc 
in den letzten Tagen sich bedeutend \ ersclilimuTcrt 
habe. i 

Die schon gestern gemeldete Schlacht zwisc 
den lAdgai-en imd den Tih'ken ist bei Catalodza, 
in der nãeli.sten Nãhe von Konstantinopel gesclM 
gen worden. Die Türken síjllen an Toten und A 
wundeten 25.000 Mannn verloren haben. 
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KIRCHLIiCHE NAOHRH'HTEN 

Deutsch-ovangelische Gemeinda 8«o 
Paulo. 

Am Sonntag, den 10. November: 
1. Gemeinde-Gottesdienst um 10 Uhr. 
2. Kinder-Gottesdienst imi 111/4 Uhr (Luther) 

AA'ilh. Teschendorf, Pfarrei' 

Deutsch-evangelische Gemeinde Santos 
Sonntag, den 10. Niovember 1912: 

Jugendgottesdienst ,3/49 Uhr. 
Gem*indegottesdienst 10 Uhr. 

Heidenreich, Pfarre)'| 

Deutsch-evangelische Gemeinde Rio 
de Janeiro (Rua Menezes Vieira ant Rua 
Invahdos Nr. 119): Jeden S^^nntAg Gottesdiei^at, 
vorm. 10 Uhr; am letzten Sonntag des iNIon^ts 
Abendgottesdienst um 71/» Uhr. 

10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 UneSp" 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 



Dovtt:«cHeí 3 

r 9€n€ttíl 
«ti t»» 06ttbefe^U^obei btc bMlgaiif^ 

*nn#< enjnnnt wurbf. 

Allerlei luleressantes. 

e !• g r a b e n e S c h ni u c k a a c h e n a u s d e ui 
DreiíJieiâhrigen Kriege. In Kulmbach stieíl 
laan bei Ansisciiíiohtungsarbeiten zii einem Neubau 
in einer Tiefe von 1 Meter auf eine Beihe voii Gold- 
sviehen. die aas dem 17, Jal)rhimdert staíiiiiien und 

walu"soheinlit:li wührend des SOjàhrigen Krieges ver- 
graben wiirden. Die gefundeneii (}olds;;tc hen solleji 
einen Wert von 3().(X)Ü Mark liabeu. 

Einen neuen e 11 relvOrd liat dei' hekaiuits 
Sturniflieger Al>ríunow'M!icli auf dem Wvijxht-Militüi- 
flu^zeug, mit deiu er iin Jiili die.ses .Jahres von 
Berlin nach Petei-áburg geflogen ist. auf^estellt. 

I Abraniowitscli stieg ki'u-zlich aiit spateii Naohiiiittag 
' niit vier Fliiggásten voin Tlugplatz des kaiserliclien 
Aeroklubs in Petei"sbiu'g auf und l)lieb 45 Minuten õõ 
Sekunden in dei' Luft, bis ihn die Duiikelheit xur 
Ijjindung zwang. Der bi.-,herige Weltrekord init 
vier Per.sonen stand auf 33 Minuten Sektuidcn- 

I Das A b e n t eu e r ein er ju n gen Aineriku- 
nerin. Von einem fJaub und Einbni<ih i'i der At1 
Üaffleíj wiid von New York beríelitet: Am 7. .hili 
wai" George Witson, ein berüclitigtei" Kinbie<*lier. 
auis dem Tombs-Gefangnis in Xew York enlkom- 
íiien. Seitdein batte er sieh in den feinsten Hotelí? 
vori AtíantiC City, einem liadeorte in Peniivylvanien. 
herumgetrieben, wo er aL. Sohn eines Milliomlrs galt. 
ím Hotel wm-de er mit einer New A'orker Millionen- 

■ erbin naraenis J^ily Piiee und deren Pi-eundi"n^i be- 
tekannt. Eine» abends war er der Gast dies&r jungeii 
Damen. Beiin Kaffee kam die Sprache auf gewisse. 
in jüngster Zeit pas«ierte scliaimge Einbrüche und 

' Eâubereien.- Miii Pric^e erklih-te, sicli kein wunder- 
bareres Abenteuer denken zu konnen, uls vo^i einem 
Einbrecher übenajscht zu weitien. In der folgenden 
Nacht .schon hatt€ sie dieses Vergnügen I Ein mas- 
kierter Mann stand vor i^eiii Bett uml forderte. 
mit dem Eevolver in der Hand, die Herausgabe 
ihrer Diamanten imd des GeJdes. Der Kãuber er- 
hielt beides. MiU Price schrie nicht und wehi-t^ 

.<i(íh ni(ht, ,sondem verhieit sicli iiiauschenstill bis 
zum niichsten Morgen. Dann er.st .setzte sie die Ho- 
tel-Verwaltung von ihrer Beraubuní^: in Keniitni-. 
Die Hotelgaàte scluuien sicli um Mil.!- l'rire. ais 
diese. von Oelieimpolizisten liegleitet. im Salon i*r- 
hcliien. Unter ihnen war aucli Witson- Die Polizisteu 
erkannten ihn sofort ais ein.€" alte" Verbre<;íier uiid 
fanden aucli die Miíi Price geraubten Sclimuok- 
.■-acíien in seinem Zinnner. 

Was b iü t d u s (• ho n . . . . In Stresa am Laj^u 
Maggiore ist die Mutter der Künigin-Muttpr Mar- 
ghertia von Italien gestorben. Zweiundaclitzif;- .lahre 
uit ist sie geworden. und eine deuts( he Prinzessiu 
war Mie. NiLiiili<'li die Tochter des Künií^-s Joliann 
von Sachsen. Ais ich. so schreibt einer den 
.,L. X. N.", vor kurzer Zeit nach Stresii ging, kam 
icli an einem grolien. \vunidei"s<.>hoiieii (íarten vor- 
bei. Einem mit einem weitíen Gitter. durch da> der 
Bluinen Pracht und Duft für jedermann geiiieíilicli 
wai", der daran vorl)eiging. „Wem gehõrt der Gai - 
ten?" fragte icli einen Manu mit Cíoldbuchstaben aii 
der Mütze. ,.Der Mutter der Kõnigin Margherita". 

' Riigte er. ,.dort geht sie f^ben." Er zeigte durch da.s 
(.iitter. Icíi :saJi im Hintergrund <les (íartens eine 
alte. alte Frau. ging langsiuii von BJume zu 
Blume. Oft bliel. ie stehen. Es sohien. ais ob sie 
etwas sprãche. .jWissen Sie." «lagte der Mann 
lilchelnd, .,>ie untei'ha]t sich mit den Blumen- ^Vir 

, wiásen es hiei" alie. Die Diener sagen e?5. Sio g,'ht 
' zu den Blumen und sagt; ,,0. was bist dii schõn . . 
oder ..Ei. wie bist du aber groíJ geworden . . 
Dann horcht sie, und es ist. ais ob die Blumen wie- 
<lcr zu ihr spnlchen. Wisscn Sie. .sie i-;t .schoii alt 
und ein wenig kindiMjh . . Kindiscli? Ich sah uud 

sali dui'ch das Gitter. Sali das alte Mütterrhen lang- | 
sajn, ach, .so langsam weiterwandeln. Jetzl stand ' 
sie wieder, umf jetzt spracfi sie mit einei- groliea 
roten Blume . . . Trotz der weíten (íitteistabe síiTi 
ich plõtzlioli niclit melir gut mii- stieg es in die ' 
.\ugen. Kindis<'h? Ath, ich. wollte, wir würden in 
die.ser hastenden Welt von rollenden Ma.schiiien auch 
auch einmal .so kindsich. dal.) die Blumen wiedei' ' 
zu uns sprachen. 

D e r H e X e n m e i s i e r V o 1' G e !• i c h t. AVie selir | 
der Aberglaube unter der Landbevõlkenmg nooli ver- ' 
Creitet ist, zeigte eine VerluínÜlung, die vor dem | 
Schõffengenclit Ueberlingen in Baideii stattfan^. | 
Unter der Anklage des Betruj^es liatte sich der Ar- | 
b.eiter Schairer aus Kalkliofen zu verantworten. Ei- i 
war IVüher in vei*sc'hiedenen F^abiiken bescliaftigt. ! 
bih ei' schlieülicli seine Kunst ais HexennieLster ent- > 
deckte. Ei' behauptete von sich, da,B er im Stande 
sei, die bòsen Geister aus den Hausem und Stiilleii 
auszutreiben. Es fanden sich auch vielfach Leute. 
die da meinten, irgendeine KraJikheit von Meri.^ith 
oder Vieh .sei auf EinfluíJ bòser (ieister zurückzu- 
füliren und die Kunst de.s Angeklagten in A^spruch 
nalunen. Dieser erschien dann an Ort und Stelle u„d 
bannte die bõsen Geister. Natiirlich verlangte er fili- 
seine geisterbeschwõrende Tatigkeit eine Entscha- 
Digung in barer Mimze. Das Gerieht liatte sich' sclion 
eininaJ diese Geistertãtigkeit etwas náher ange- 
sehen und Din zu einer Gefaiignisstrafe venirleilt. 
Infolgedessen begnügte sich dei' Angeklagte seit- 
dein mit den ihm freiwillig fjespendeten (íaben. Zu 
seiner Entlastung hatte Schairer eine Anzahl Zeu- 
gen la/len lassen, die ihin bekundeteii. dali seina 
achwarze Kunst bei ihnen geholfen habe. Der Ge- 

niM 

*»t nim Obfrí)efe^iii)atci tei íru^jpen 
. _ frnannt njutbí, / 

l ichtsJiof wor aber skeptisck gcnug. an diese Kunst 
nicht zu glauben und vernrteilte den .\iic:eklagteri 
zu '14 Tagen Gefangrrús. 

n. i.-ii.-t.itKi 

S. PAÜUO 

Vor aiiíi^e Anzeige 

Sonnabend, den 7. Dezember. 

28. Síifíungsíest' 

Nãheres wird noch bekannt 
gegeben. 5279 

Dar Vor^tand. 

Arbeiter-KitDken- d jI Sterbe-Kasse j 
8So Paulo ! 

f^riscbi^r 

Geniiíse- d. RIuinen-Samen 

Soeb«n angekommen und auf ihre 
Keimfãhigkeit geprüft, empfiehlt 

B568 
Dr. SÊNIOR 

Ámerikanlseher Zahnvzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

tâprlobl deutMçb. 
2968 

Loja Florfi 
Caixa postal 
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WlederreikAaíer erhalten bei grõsserwr Abnahme Rabatt' 

Den Mívgliedern wlrd hi^rmit be- 
kannt gemactit daa von jetzt ab un- 
sere VertaBun'OBgoo nad MontUeln- 
laUonlen iu K<-si«apsMt rn. 
Cari Uiark, Rua Santa Ephigenia 
No. 5 stattfinden. 

tíonntag, den 10. Novembi^r 1912 
von 12—2 Uhr 

Monatseinzahlung 

52G6 Der Vorstand. 

Toraersctialt Yon 
lu Panlo 

Freitag, 8. November 1912 

Aosserord. Generalíersaminlang 

T agesordnung: 

1. Verlesen des Protokolls der 

letzten Versam mlung j 

2. Aufnahnie neuer Mitglieder , 

Zahlreicbes Ersche'nen erwarlet 

Der Turnrat | 

Lotiier-ábcod 
«m' 8:)nntag, den 10, November, 
abends 7 Uhr, im Saaie der Gesell- 
Bch -ft Germania mit VoríQhrung 
VCD LioMbild^rn u musikali!«chen , 
nnd deklamatoriscnen Vortrãger.. 

Eintrittspreis 2$0 O (Âben lkasse). I 
Kinder in Eeg'e'tung Erwachsener' 
frei. Dar Vap«tMnã der Deutscu- 
Evangelischen Gemeinde zu S. Pauiu 

Zur geíl. üeachlung 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wãhrend der nachsten Win- 
termonale jedai Werktag aus- 
ser Donnerslag m meinem Kon- 
sultorio, Largo S, Francisco 
d, Paula N. l4,zu sprechen bin 

Hatis Schmidt 
Dentsclier Zahnmt 

Rio de Janeiro ^767 

Lotterie von São Paulo 

Ziehurgen an Montagen und Donnerstagen unter der Auf I 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachinittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 | 

Gros^fp Praiiii^n ! 

20:000$. 40:000$, 50:000$. 100:000$ 200:000 

Tttchtige Backsteiõinãurer 

werden gesucht. Lohn 7$ bis 8$. Weitere 

Auskunft erteilt die Exp. ds. BL, S. Paulo 

Lokomobile 

zu verkauSsn, neu, in perfektem Zustand, Fabrikation Th. 
Floether, 18 Píerdekrãfte. — De EigentOmer verkaufen 
dieselbe, da sie eine neue von prõsserem Format kauften, je- 
d ch vom splben Fabrikant. Weitere AuskOnfte sind bei 
Diedericlisen & Ilibbeln, Ribeirão Preto einzuholen. 

M 

§ Pension Saxonia 

n 
X 
X 

§ 
n 

i\ur noch 10 Tage 

erfolgt der Verkauf zu herabgesetz- 
I ten Preii-en von eleganten Kostãmen 
j nach Pariser Modellen, in allen Far- 
' ben und Grõssen 

1 liCtzte Neuheiten in: 
! Spltsen- und Seidenkletd«r, PaUtoti, 
Rooksa, Regeoaikntel, sow e «eiden- 
und Spltsenblasen ia allen Grõssen. 

Carlos FHnselau 
I Rua Bphio Kreitas No. 5 — S Paulo 

I Drs. G, Barnsley 
uud G. llolbert 

Zahnãrzto 

Geb'aBe: aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerbalb 2, aus 
:: Gold innerbalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Mpreclien DeulMCli 

1. 1, .-<aueiiii'.iui 
Knorr's Meble 

„ N idçln 
Uabrbisquits 
HaferflocKen 
Haíergrütze 
Haferkakao 
Kneipp-Malzkafíee 

^ua Sirbita 8. S3-1 
8X56 Sfto Paulo 

Inhaber Rlchard Dittrich 

Rua Duque de Caxias No. 33- 35, São Paulo 

CASA FUN0ADA1878 

Neu eingetroffen: 
Norma^die i 
Camembert des Princes 
Mont Dóre    
Po t TEveque des Princes 
Roqu^fort 
Rabm- und Edamer 
Schweizer 

Friedrichsdorfer Zwieback 

Dlrekt importiert durch 

a^a Schorciit" 
Rua Roaavie fU, B. Paulo 

Telephon 170 Caixa 253 

Vor Ggliche Kücbo und Getrânke 
Pension per Monat . . . 70$000 
Volle Pension per Monat 90$—150$ 

X X 
oxoxcixaxnxnxixnxnxnxoxnxn 

I JF^jrogr-eclioi"^ 

Grosses Restauraiit und Hierausschank 

Lefroz & Lívreri 
Rua 15 de Novembro Nr. i8 - S. Paulo - Telephon 189^ 

Jeden Abend Konzert 
ausgefohrt von eineoi erstklassigen Sextett. 
Míctwoctis von 3 bis B Ulir 

o' c 1 o c li. te o, 

Dr. Nunes ( Iníra 
ist von seiner Reise nc^ii Deutsch- 
land zurv.. vekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Dionsten. 
Spezialitãt: Arankbeitcn üer Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankbeitan. 
Wohnung: Rua Duque de Cíxias 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Noven bro 
Eingang v. d. Rua João Alfredo -*). 

8. Paulo 
2187 Spricbt deutscli. 

Oskai* Stt^llniann 
Zahnarat 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—6 ü^ir Nachmittags. 

Praia do Ica^ ahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7- il Uhr Vormittags, 
3063 Rio de Janeiro, 

Schônschreibehefte | 

100 Keiten stark, 500 Reis — Lin- 
guagem 300 Reis — in der Buch- 
binderei von 5289 

S. MHgnocavallo, I 
Rua Rodrigo Silva No. 26 

(antiga Assem bléa) — 8. Paulo. 

Mechaniker 

Tüchtigen Mechaniker suchen 

A- Bose & Irmão 
S. Paulo 5265 

Rua Sao Jo3o No. 193 

Tilclitises ilansmlidebeii 
gesucbt. Uua Pirapitinguy No. O, 
Liberdade, 8. 1'aulo j2S7 

WINDSBRAUT 

Druckereimaschinen der berühmten Firma 

J. G. Schelter & Giesecke. 

i, ■ 

Leistung 

2.200 

per Stunde 

Exemplare 

tgtgtjgtgjgigiga!» 

Alleiniger Vertretei: 

BROMBERG, HACKER & 

Rua (li Quitandii No. 10 — São Paulo. 

r 

Gesucht 
per sofort gut mõbliertes Zim- j 
mer für jungen Deutschen. | 
Offerten mit Preisangabe unt. 
„A. W. S." an Caixa Postal 113, 
S. Pau'0 5276 

|l>r. lichieid 
Rsohtsanwalt 

::Etabliert seit 1896:: 
SprecbBtunden von 12—3 Uhr. 
Boa Qattanda 8,1 St. :: S. Paolo 

A^ltere deaísdie Pran 
sucht tageweise Beschãftigung im 
Ausbessern von Wãsche u. Kleidern 
bei besseren deutschen Familien. 
Gefl. Adresse unter E B. 56 an dio 
Exped d. BI., S. Paulo 5295 

Tôcíitíge Kõehia 
fàr eine kleine Familie gesucht. Es 
wird ein gutes Gehalt gezahlt. Rua 
Veiidiaia 34, S. Paulo 5 251 

flsar T7" ears-o-da-t a:3,Lcla.t!  
Ueber Geldmargel klagen nur solche, die auf unsere Versicherungen nicht ac' tend, die Wahrheit der Tatsachen nicht sehen wollen, 

die doch einfach und leicht sind, wenn man sich angewõhnt, die Billete der Bundca-Uotteria vorzuziehen. 
Morgea Soanabead lOO Cooiuh federal-Lottene zu lOSOOO 

Am Montag 16 €unM><« federal-Lotterie zu 2$ und 2«j Cwiiion 5. Paulo-Lotterie zu 1S800 
nnfrtC \A/oí h n 9i r i o 38HX)0 ^onzes Los, 19$ü03 halbes Los, 1Ü|OUO viertel Los Bruch- UUU V^uruub VVeinriaCnTSIOXiene stück ISOOO - Zieimniç «m 21. D-E^mber. - BiHette werden ver- 

kauft von der im Glücke bevorzugten CASA LOTE IIIC A - Alliaiicio KoclrigUeS <le SailtOS. 
S. PAULO Praça Antonio Prado No. 5 Succureal: Rua General Carneiro No. 1 S. PAULO 

Schrelbmascliine 

(StCwer-Rekord) 
fast neu, zu verkaufen. Zu besehen 
Rua Washiniton Luiz No. 47-1, S. 
Paulo, Honnabend von 8 — 9 Uhr 
abends, Sonntag von 10 — 11 Uhr 
morgens 5252 

Wâsche. 
Eine Fran nimmt Wãsche zum 

Watchen an. Rua Mathilde Sá Bar- 
bosa N. 36, 8. Paulo (5277 

(jicsiielit jiiDger 9l;ins 
welcher portugiesisch spricht und 
etwas Stadtkenntniss hat. Paul 
Alicke, Rua General Coulo de Ma- 
galhães 34, S. Paulo 527? 

I Prachtvolle 

SdunetterliDgsaminlaDg 
zu dem Preise von lOOJOOO zu ver- 
kaufen. Zu besc en in der Pension 
Suisse, Rua Brigadeiro 'fobias 1, 
8. Paulo &2Ti 

liesiicht eiu Juiig« 

von 12—15 Jahren mit guten Refe- 
renzen für leichie Arbeiten. Rua 
8. Bento •'íg, 8. Paulo 5307 

Gute Kõchin 
wird bei hohem Lohn von einer 
be.sseren Familie gesucht. Rua Ja- 
gnaribe N 7, 8. Paulo. 0281 

Í^IChapelaria Allemã l-l?^ 

i 

(2931 
Abraliílo Ribeiro 

1d der 

BãliiaDer flaoplsladl 

Be.^itíitige hieniiir, dalJ ich in 

meiiier Klinik íregen die Fallc 

von .-íekundãrer Syphilis die 

.\n\vendim{r von ,.Elixir de No- 

í^ebu" des Pharinazeuten João 

da Silva Silveira ange'\\"andt 

und damit innner friite Re^.ultate 

cncielt liabe. 

Dr. Diirval M. da Silva Braga 

(Untensfluift beglaubigt.) 

Wird in aJIen guten Apothe- 

keti und Droguericn hie.-tiger 
Stadt verkaiift. 

. Gescillechis-u. Hautkrankheiten 
Dr. Adolpho Undenbey 

ex-Assistentdes Prof LesserderUni- 
verBÍiât in Berlin • Sprechstunden: 

Ru 8. Beato 33-A, von 2—4 Uhr 
WobnaDg: Ii&rf* Santo Oiollla 2 

Bio Paulo 

T^ua 5aata Êphi^enia No. 124 — 5áo Paulo 

Teile meiner werten Kundsohaft mit, dass ich durch Vergrõs- 
serung mein Geschãft ganz bedeutend kompletiert habe. insbesondere 
in besseren Strah* u. F^lahflian für Hap-«a u. K<nd«r. Rolo»* 
nalMQoa L*g««> alia» S*«>tan MOtca^. Auch habe jetzt soitiertes 
Lager von Oama-*>| Ha^ran- u. Klndat>aotiirm«ii "• Spazlar» 
atSckan. Durch vorteilhaften Einkauf emes grõssen Postens H«r- 
p»a- u- Kindo»at>^hhatan u. um ffir kommeade Waren Platz zu 
scbaffen, werden selblge zu aaH<> aOuatig-ni Praia abgegeben. 

Passend n achen sowie sonstige kleinere ArbeUen werden io der 
dabei befindlichen Werkstelle sofort basornt, auch Filz-, Stroh 
u, Panamabüte zum Waschen nach neuestem 8y8tem angenommen 

Um gefilligen Bosuch bittet 

W. Dainiiienlialii ■  
Rua Santa Ephigenia No. 124 — B. PAULO J124 

1 Keclits»anweilt 
ü — Spricht deutsch — 
■ Büro; 
IRua José Bonifácio No. 7 

Wobnung: Teiephon No. 3207 

Rua /Vlaranlião No. 3 

t -I- * 

Amador Pereira 

@9® Konstruktor©@@> 
Uebi-rnimmt die Ilerstel- 
lung von Grabkapellen u. 
•Statten, siiwie aile Arbei- 

ten in rohem Marmor, 
Eisen u auch Maleroien. 

l^ua 5âo Jo5é 41 ant. 
Villa Cerqueira César 

(Friedhof Araçá) S. Paulo 

124 

Passende leilinaciitsgesciieake! 

Wegen Abreise nach Europa sind preiswert zu verkaufen ; 
1 D am e n-S ch reib t i s ch, deutscbe Arbeit, masijiv Eiche, Bchõnes 

StQck, neu, Rs. i8'$(()0 
1 Zither, Palisander mtt Intarsien und Elftinbein EínUgen, Griffbrett- 

Mechanik, Ausstattungs-Instrument, aus der Fabrik Gg. Tiefenbrun- 
ner MQnchen, wundervoller Ton, sehr gut er a'ten, fast neu, Rs. 10ft$ 

1 Teppich für -alon, sehr gut erhalten. Rs. 8510 0 
IZinnkrug, ca. 3 Liter fassend, echt ,,Karperzinn", schõnes Scliau- 

StQck íur Buffet, Rs. 50t<00 
1 Kúchenbuffet, gross und praktisch, 4 Monate im Gebrauch ge- 

wcsen, Rs, 125$000 
Avenida Angélica No. 344 — S. Paulo 

Anzusehen Sonntag Vormittag. 

Klinil< für Oliren-, Nasen- 
:: und Halslcranklieiten :: 

Dr. Henriqje Undenberg 
Spezialist 'í993 

frühcr Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua 8. Bonto 33; 
Wobnung: Rua Sabara 11, S, Paulo 

Tüieatro Casino 

Bmpreza. Pasoboal Hegreto — S. PAULO — Dlrektioni A. begreto 
HEÜTE— 8. Nove.mber -HEUTE 298 

Qrosse Variété-Vorstellung 

Olympa-Bresil 

Jeden Sonntag F.am''ien-Matinée 

ttlchtige 
Restaurant & Cliup^lokal n 

Zur Deulschen Eiche '^'SÍÜergCSflIfsfl 

Carl Ulack * tahrlíng gesucht. 
6 Rua Banta Ephigenia 5 • S Paulo Gomp» Ar\tarctica PaulÍ5ta 

Moõca, S. Paulo 5288 

José F. ThOmaii 

□ □□ Konstruktor □□□ 

Rua lã de No/embro N. 32 

Neabanteu - - - 

Reparaturea - - 

I Elseubeton - - - 

Pia»e - - - - 

Voranschlãce grátis 

Tiiciitiue, stMbsuiiidifii' 

Haushàlterín u. Kõchin 
(V«rtraQen8pftrson,anabh!tiieig), 
(l<>a'Soli ond portugiesisch í-pre- 
cbend, iindei per sofort gaibe- 
zahite Stel'antt. 53ü3 

91 Hx Baoher, 
Kaa RoaYiagem 31, Nictheroy 

(V ctorla Sira/ák 
an der Wiener Klinik geprüfte 

und diplomierte 
£1 e l> a 111111 e 

empfielilt sich zu mâssigen 
Preisen. 414b 

Rua Ipiranga No. &, 8. Paulo^ 

Gesucht 
eiu tüchtiges Zimmermãdchen. Ho- 
tel et Pension tóuisse, Rua Briga- 
deiro Tobms No. 1, 8. Paul i 52^4 

Tücht ges 

Diensímiiilchen 

bei giitem Lohn gesucht. 

Avenida Angélica 64 (Bond 

3G und Hb), S. Paulo. g cb 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Ar«i — 
mit Praxis in Berlin u. Wicn 
Spezialist f 'r innere Krank- 
'leiten, sowie für klinisrthe lln- 
tersuchungen: Bakteriologic. 
pathologische Anatouie und 

Wa3sermann'8Cho Reaction:: 
— Sprechstunden: — 

Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. G1 'ria 75a. Tel. í471 

Gesucht 
wird eine ordentliche deutsche Per- 
son für hãasliche Arbeiten, ausser 
Waschen, bei kl>iner deuischer Fa 
milie. Rua Tupy 56, b. Paulo 5275 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 

I Diroktion Luiz Alonso. 
80 Soutb-American-Tour. 
Heute! Heute 

I 8. November b®/i Uhr 

Soilc Blaiiclie 

Debut der Sângerin 

Gloria Monti 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12|('0O; camarotes (po- 
se) cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 2|000; galeria 1|000. 

2 jiiDfere Irhciici' 

werden bei lioliein Lohn 

für sofort íícsnclit. 

Saxonia, 

Uua Vise. Parnaiíyba 

170 (Bríiz), Silo Paulo. 

Fúr 

Frau Dier^arten 

liegt ein Brief in der 

Exp. ds, BI., S.Paulo 

Hcrr imil EODÍf 

wird um Angabe seiner 
Adresse gebeten. Paul 
A'icke, Rua Gencal Couto 
de Magalhães 34, S. Paulo 

Tflchtlge Klempner 

nnd Instaliateare 
finden dauernde Beschãfiigung bei 
José Weigand, Rua Barra Funda 
No. 113. S. Paulo 5287 

WlrlsciinfterlQ gesnát 
von 45iãhrigem Witwer. Náheres 
bei F. O., Rua da Moóca 270, S5o 
Paulo 5292 

Unmõbliert. Vorderzimmer 
per sofort an junge Leute zu ver- 
mieten. Avenida Celso Garcia N, 
568 A, S. Paulo 5;í78 

Theatro S. José 
8 . Paulo 

:: Empreza Theatral [Brasileira :: 
Direktion: Luiz Alonso 

Ilente! 8. Novbr. Heute! 
8'/t Uhr abends 

Itcbnt! Oobut! 
der grõssen ital.Operettengesellschaft 

,ScogaaDi:^l;o(]arainba' 
mit 

Zígeuner Baron 
Operette in 3 Akten von J. Strauss 

Preise der Plãtze: 
Cadeiras . .   7|000 
Amphitheatro 4>')00 
Balcões  3f000 
Galerias numeradas .... 2$500 
Geraes 2JOOO 

nxnm scC* SPAÜLOj 
« XAVIER «tTOLtOO « 

JüDgerer Kutscher, 
der Landessprache vollkommen 
mãchtig, zu sofort gesucht. Saxonia, 
Rua Vise. Parnahj'ba 170 (Braz), 
8. Paulo. (5MÜ8 

O.dentliches Mãdchgii 
von 14—15 Jahren für leichte Ilaus- 
arbe t wird verlangt. Rua Victoria 
N. 82, S. Paulo. 5296 

Junger Mann 
Oesterreicher, der keine Arbeit seheut 
b ttet baldmõglichst um Bescliãfti- 
gung. Zuschnften unter „Oester- 
reicher" an die Exp. d. BI. Rio. 

Aellere Daiiie 
sucht Stellung für leichte hâusliche 
Arbeiten bei einzelnem Herrn. 
Spricht deutsch und portugiesisch. 
Gefl. Off. unt. „Dame" an die Exp. 
ds. BI, S. Paulo 5285 

Juritjer Mann 
mit allen Kontorarbeiten volistãndig 
vertraut, sucht per sofort Stellung 
in e nem Impjrthaus. Gef. Off unt. 
A. B. O. lOU an die Exp. ds. BI, 
S. Paulo 5286 

Jusfnderzioliiiiig. 
Die deutschen Benediktinnerinen 

in Sorocaba bringen ihr Pensionat 
ffir junge Mãdchen. „CoUegio de 8. 
Escholastica'*, in gefâllige Erinne- 
runç. Unterrichtssprache: Portu- 
gi3Bisch. Unterrichtsgegenstânde : 
diegewõhnl. Elementar-Fácher nebst 
Deutsch, Franzõsich, Englisch, Iland- 
arbeit, Zeichnen, Malen und Musik 
Da die Lehrerinnen Devtsche sind, 
wird perfekte Eilemung der deut- 
schen Sprache garan iert. — Auf 
Wunsrh auch /inleitung in den 
Haus altungsgegenstãnden. Das 2. 
Semest^r beginnt mit den 1. Juli. 
Pensionspreis halbjâhrlich 35(i$. — 
Auskunft und Prospekt zu erbitten 
unter Adresse : Collegio de 8. Escho- 
lastica — Sorocaba, Estado de São 
Paulo. 

Zu vernnieten 
Ein dreifenbtriger Saal, im Gar- 

ten KClegen, an besseren Herin. 
Kaltes und warmes Bad im Hause. 
Alameda dos Andradas N, 26, São 
Paulo. 5293 

Dcutselier (lârliier 
25 Jahre, erfahren in allen Zweigen 
seines Bcrufes, cucht Siellung bei 
einer Herrschaft, liier oder aus- 
wãris, Gute Referenzen stehen zu 
Dien-ten. Gefl. Offerten untei J, M. 
an die Exped, d. Ztg., 8, Paulo, er- 
beten. (5306 

Gute Tíscliler 

rait Werkzeug bei gutem Lohn so- 
fort gesucht. 

Moinho Matarazzo 
Rua Mons. de Andrade. Zu melden 
bei Montage-Meister Roscher, 
8. Paulo  ^ 

ZatiDirztliehos Kabioet 

0; FepdlDatiil Wofids. 
alleiniger, diplomierter, deutsoher 
Zahnarzt und sehr bekannt, in der 
deutscnen Kolonie mehr .als 20 Jahre 

i tãtig. Modem und bygien.sch ein- 
igerichtetci Kabinet. Aa«fatirmii aller 
< Zaluoperatlonen. Garantie für alie 
• piothet<8che Arbeiten. Sohmerzloies 
I 2ibnilebeD aach gaoz neuem privile- 
j gierten System. Auch werden Ar- 
bjiten gegen monatliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt. 2523 

Sprechstunden v^on 8 Uhr früh bis 
I 5 Uhr nachmittags. 
I Praça Antonio Prado N. 8 
j Wobnung: General J urdim N. J. 
; Caixa Postal „t" — São Pa'i 'o 

Yiolln^llnterrícht 

erteilt 

' Carlos Ascliormanu 
Scbüler des berühmten Virtuosen 
Professor César Tnompson, Brüssel 

Rua General Jardim 79 
8. PAULO 

Restaurant und Pension 

Zum Hirsclien 

Rua Aurora àl, S. Paulo 
hãlt sich dem hiesi^en u. reisenden 
Publikum bestens empfohlen, Gute 
Küche. freundliche Bedienung, luf- 
tige Zimmer, saubere Betten, mássig, 
Preise, stets frische Antarctica-Chops 

Es ladet freundlishst cin 
23 25 HEINRICIl GRAEFE 
Pensionisten werden jederzeit an 

genommen. Auch Mahlzeiten aussqr 
dem Hause. 
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C/om e íüeiii a^^illealr. 

A Salvação das 

epiaoças 

Forneceios Amostra 

g^ratiN 

CASA NATHAN 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 — Paulo. 

Charutos Danncoiann 

Vicíoria 

Bouquefs 

Perlilos 

Ali die Franen! 

Gebraucht GRAVIDINA! 

DIE GRAVIDINA ist das beste Mittel für die Frauen ! I ! 
DIE GRAVmiNA ist nach der Formei des grossea Mediziners Dr. A fredo Zuquim hergestellt 

der sie in 25-jãtiriger Praxis studiert und in seiner Frauenklinik angewendet hut. 
T«u^ende von Franen veraanken GRAVIDINA ihre Rettung wâhrend der Schwangerschaft, der 

Entbindung und von den Leiden der Gebàrmutter, Nur die Frau ist heute krank, die es will Durch 
tíen Gebraucii der GRAVIDINA beugt man sllen SchwierigWeiten und Komplikationen wâhrend der 
-cliwangersch-ift vor verhütet da» Erbrechen, die Blutungen sowie die Blãhunnen und die Gesichts- 
flecken. 

GRAVIDINA bereitet eine leichte, schnelle und schmerzlose Entbindung vor und behütet so die 
Frauen vor den Leiden ein^r la"gwieri>{en Entbindung und vor einem frühzeitigen Zerfallen. GRA- 
VIDINA i^iohert den Müttern krãfiige Kinder, wohigebaut und ohne physis -he Mângel, die den Men- 
sche entstellen und den Eltern die Freude an ihren Kindern nehmen GRAVIDINA garantiert den 
Müttern hinreichende Milch und Lefreit sie somit von den Ammen sowie von der schrecklichen künst- 
lichen Sâ gung, die soviel ünheil mit sich bringt »*RAVIDINA heik den Weissfluss, die Gebâr- 
mutter-Katarrtie und -Blutungen uni verhütet die UnreçiJmáBsigkeiten der Menstruation, denn sie ist 
nicht n'tr ein General-Tonik im für den weiblichen Organismus, sondem vor allen D ngen ein Tonikum 
für die Gebàrmutter GRAVIDINA stãrkt die Muskein, die Knuchen, die Nerven uud • at* Blut der Frau. 

(íRAVIDIMA ist ein ^tàrkung»mittel für die Herza ern. Ihre Hauptaktion ist aber auf die Ge- 
schlechisorgarne des Weibes und haiiptsãchlich auf die Gebàrmutter gerichtet. 

Wie man sieht, ist GRA IDINA ein Mittel von grossen uud vielen Vorzügen für das Weib. 
GRAVIDINA ist weder schâdlich noch gefãhrlich. 
Wâhrend der Schwangerschutt stãrkt GRAVIDINA die Frau, indem sie dem Oreanismus die 

durch die Ernâhruog des Kindea verbrauchien E^emente wieder zuführt. Das Kind stãrkt sie, indem 
sie dem im Werden bcgriffenen Wesen die notwend gsten Elemente zu seinem Gedeinen gibt. 

DIE GRAVIDINA ist infolgedessen ein mãchtiges Mittel für Mutter uud K nd. 
Wenn die Frau wâhrend der Schwangerschaft sich nicht stãrkt, dann werden die Krãfte schnell 

erschõpft und dies-* Erschõpfung wird durch die Entbindung und die Stillung nur noch verschlimmert, 
sodass die Gesundheit der Frau sich in Gefahr befindet. Die unausbleibliche Folge ist ein physiologi- 
Bches E end der Frau, das ihren Organismus zu ali ^rlei Krankheiten, die sie quãlen, dispi niert. Allen 
diesen üebeln beugt di" Frau vor, wenn sie GRAVIDINA gebraucht. Für die stillende Muttt-r ist die 
GRAVIDINA ein unschâtzbares Mittel, weil sie dem Organismus die zur Bildung einer gesunden und 
nâhrkrâftigen Milch zugeführt und dabei die BrüSi.e stãrkt, sodass die Frau ihre Mutterpflifhten auf 
das beste erfüllen kann. 

Hrnukhfiien d«T Gpbftriiiutt*r, Durch den stãrkenden Einfluss, den die GRAVIDINA auf 
die Herzadern und die Geschlechtsorgaile des Weibes ausübt — hauptsâchüch auf die Gebàrmutter — 
heilt dieses Mittel di-^ meisten Krankheiten der Gebârmuiter. 

Bei den Geschwulsten der Gebâi mutter hilft sie sofort und bei einem lãngeren Gebrauch heilt sie 
vollkommen, indem sie dera Organismus der Frau hilft, die angegiiffenen Gewebe zu rekonstituieren. 

1. Zur V< rhütung aller Verwicklungen der Schwangerschaft 3 Pastillen pro Tag 
2. Znr Besch'euniguog u. Erleichterung de" Entbindung 2 Pastillen jede Stunde bis seclis 
3. Gegen Gebãrmutier-Krankheitcn 2 Pastillen drei mal tâglich 

Wird in allen Apotheken und Drogerien verkauft. — Niederlage für ganz Brasilien: 

Laves & Ribeiro, Ptiarmacia e Ürogdria Ypiraiiga 
Rua Direita 53 55, São Paulo. 

I l)r. Fischer Juoior 
I Rechtsanwait 

I S.Paulo—Raa Direita 2 
I Caixa Postal 881 

S pre chstunden v. 12—5 
2542 

gg % ^ APROMPTM ''C 

Gesuclit für soíort 
1—2 Mãdchen für leichte hãusliche 
Aroeiten bei Karl Gehrlicher, 
Avenida Bavaria No. 2, (Moóca) 
S. Paulo 5055 

Zahnarzt Willy Fladt 
Sprechstunden: 8 — 10, 11 — 5, 

7-9 Uhr abends. 
Montag — Freitag, S. Paulo 
Rua 15 de Novembro 57,1.StôcK 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiahy 

Rua Barão de Jundiahy 17S | 

Hsllin's 

Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlichen 
Kinder- zur krâftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
Igeqten Nossack& Go.,SanUs 

1761 

Hortulania Paulista 

Blumen- und Samengeschãft 

Rua do Itosario No. IS — «ião Paalo 
Telefon No- 2463 - - Caixa postal No. 1033 
Chacara: São Bernardo (Linha Ingleza) 

Geschmackvolíste Ausführung von ] Stets grosses reichhalt ges Sortiment 
Buketts, Blumenkõrben, Brautkrân-' v. frischem keimfãhigem Gemüse- u. 

TT- ! Blumensamen, sowie Palmen, Frucht zen, Brautbuketts, Kranze, Dekora-j hochstãmmige Rosen. 
tionen etc. etc. | (Gemüse- und i^lumenpflauzen) 

auswãitige Auítrâge werden mit verlãsslicher Pünktlichkeit effektuiert. 
Preisc ohne Konkurren . Intiuber 

Koniferen und Nadelhõlzer-Sameu. Joâo 

ôclioiftieit der Au^eii! ! 
Erhalt der Sehkraft durch den 

Gebrauch des Agaa Salffttada Hara- 
Tilbosk des Aputhekers L, iNoronha 
(Einzig preisgekrõntes Prãparat auf 
der National-Ausstellung in Rio da 
Janeiro 1908). Die wunderbaren Er- 
folge, we(che durch dieses Piáparat 
erreicht wuj^den, sind so glãnzend, 
dass es heute in jeder Familie un- 
Oi l^ehrlich ist u. auf dem Toiletten- 
Tischchen keiner klugen Dame feh- 
len darf. Das „Agui Sulfatada Ma- 
ravilhosa heilt nicht nur hartnâckige 
u chronische Augenleiden, sondem 
ist auch ein Wiederhersteller der 
Sehkraft, u. bewahrt sie für viele 
Jahre. — In schweren Krankheits, 
fãllen wie z. B. bei Augenueschwüren- 
chronischen Trànen, Entzündung 
der Augenhaut u. Augealider, bei 
Licht- Nebel- u. Funkenscheue bei 
Augenschuppen u. Brennen der Lider 
bei neuralgischen Schmerzen etc. 
wende man tàgl. vor dem schlafen- 
gehen u. morgens beim Aufstehen 
Agua Sulfatada Maravilhosa an. — 
In solchen Fãllen sollen jedoch alia 
koholiscüe Getrãnke, wie auch scharfe 
Speisen vermieden werden. Ebenso 
ist es emptehlenswert, sich wâhrend 
der Kur des Kaffee's, Tee und der 
Ghokolade zu enthalten, um die 
Heilung zu beschleunigen. — Es 
giebt Damen, welche, bevor sie einem 

i Fest beiwohnen, schlechte u. schãd- 
liche Drogen verwenden, um eine a 
ausdrucksvolien B ick zu erhalten. 
Nun gut! Mit 1 od. 2 Tropfcn des 
„Agua Sulfatada" des Apothekers 
L. Noronha erzielen Sie ausgezeich- 
nete Resultate. — Das Prãparat ist 
von der Direktion des õffentl. Ge- 

! sundheitsamtes in Kio de Janeiro 
(Brasilien) approbiert. 

N. B Alie Etiquetten des Prãpa- 
rates tragen den Namenszug desJ 
Apotnekers L. Noronha. 3(711 
Agentes: Droitaria nialM, Rua 
7 de Setembro 81, od. Rua Bambinal 
1G4, Botafogo — Rio de Janeiro 

Hotel et Pension Suisse 

Rua Brigadeiro Tobias 1 í§ão JPanlo Rt^a Brigadeiro Tobias 1 

<933CLp±le]::Llt slclx d.err:L reisez3.d.ezi F'a.'bli2ruJ3Ci. 

800 Der Inhaber i Jofto Halapleli, 

Aiistro-AmerícaM 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Triesti 

Nicbste Ibfahrtea nacb Europa : 
Sofia Hohenberg 27. November 
Atlanta 11. Dezember 
Argentina 19. Dezember 

Der Postdampfer 

Columbía 
geht aw 17 Nov. von Santos nach 
Bio, Palm -ii, Almerla 

IVe»pel n. Tr*e<«t 
Passagepreis : 3. Klasse nacn La*» 
Palmas 125 Frcs, Almeria 160 Frcs, 
Neapcl 195 Frcs, Tnest 200 Frcs. 
und 5 Prozent Regieiungssteuer, 

Diese modem elngerichteten 

Nãcbste Abfahrten nacb dem La Plata 
Atlanta ->3. November 
Argentina 4 Dezember 
Francesca 21. Dezember 
Der Doppelschraubendampfer 

Sofia 
geht am 11. November von Santos 
nach 
noiitevideo nnd 

Baenos - A 
Passagepreis 3. Kl : 45S000 

und 5 Prozent Regierungssteuer. 
Dampfer besitzen elegante komfor* 

Gaixa Mutua de Pensões Vitalícias 

Die erste Institntion fflr lebenslâneliche Rentenversloberang ia den Vereinigten Staaten v. Brasiliea 

! Depot aaf dem Baadesscliatzanit zar Garantie der OpsratioQen 200:000$000 
Zentralbureau: | 600 Korrespondenten || Fiiiale 

'''ravessa da Sé (Eigenes Gebãude) in allen Staaten Brasiliens zerstreuti Rua José Mauricio 115—Sobrado 
S. PAULO II © @ ® @ @ II Rio de Janeiro (Eigenes Gebãude 

^ Gozeichnetes Kapital 13 138:920$ — Unverü.usserliclie Fonds 3.504:400$ 
j Eingetrageno Mitgliedur bis 2. November G3.854 
I PeDHiouen: 
I A. 9 Ha fine B. 
i Bei elner monatlichen Zahlung von 1$500 eriangt man S Bei einer monatlichen Zahlung vrn 5$000 eriangt mpn 
' nach 20 Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pension. g nach O Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pension 

— Siatalen und lleKleiurniH gratlN fedem der Mie Tttrianyl. — 

Um d'e ^ommernachmittage und -Nãchte 
an einem schõnen u gut ventilierten Orte zu geniessen, 
geht míin in die luxurióse, elegante u. peinlichut reine 

Bar lio Tkatro Municipal 

wo die beste Paulistaner Gesellschaft verkehrt. 
Die Bar hat sich dir»kt ns E<ir»pa einen Spezia- 
listen für die Zubereitung von verschiedenen Sorten 

von Fruci.teis kommen lassen. 

- Tee - Milcli - Schok'.lade - 
Feiiies Backweric - Frucliteis 

wird auf Bestellung auch ins Haus geliefert 

Vicente Rosati 
Eigentümer 

Pension und 

Chopsiokal Lustig| 

Rua dOH Andradas 18 
S. Panlo 

Teile einem geehrten Publikural 
mit, das ich einen Chops-Ausschankl 
eingerichtet babe Chops zu 200 RsJ 
Angenehmer Aufenthalt für Familien J 
Auf merksame Bedienung zugesichertj 

Ilochachtungsvoll 
W. Ltastic; 

leden Soiniabenil 

Fiische Trüffel- und 

Sardellen- Leberwursl; 
in den bekannten Niederlagen von 

Fritz iniobst;. 
S. Paulo. 

Alie meine Verkaufsstellen sinl 
durch Plakate erkenntlich. 29SS 

i Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

Silo Panlo 

tabJe Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3 
Klasseist in liberalster Weise gesorgt. Gerãumige Speisesãle, moderne 
Waschrãume stehen zu íhrer Verfügung. 

Der prachtvolle Schnelldamofer 

Sofia Hotienberjç 
geht am 27. November von Santos nach Rio, Tenerlffa, M^laga, 
]IIra|M>i und — Passagepreis: 3. Klasse nach Teneriffe Frcs. 125, 
nach Malaga Frcs. 160, nach Neapel Frcs. 195, nach Triest Frcs. 200 
und 5 Piozent Regierungssteuer. 
Schnelle Reisen Drahtiose Teíegraphle an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Komiistiier & Coiiip 

Das beste aller Mi iieralwasser 

Buh Vigcondo de Inhanma 84 
RIO DE JANEIRO 

— Roa 11 de Jinho N. 1 — 
SANTOS 

Giordano & Comp 
S. PAULO — LARGO DO THESODRO 1 2977 

Hamlnrj!- 

SMamerikanisctic 

Pa»a<ler-Dienst. 

Nâchste Abfahrten von Santos: 

DaipMffalirt- 

Gesellscbsft 

1. Dezember 
15. Dezember 

«Cap Verde» 
«Cap Roca> 
tCap Verde» 
• Cap Roca» 
♦Gap Verde» 

Puxagler- nnd Fraohtdunpfe 
«Bnhia» 20. November 
«Peraa ■ buco» 11 Dezember 
tTijuca» 1- Januar 
Sobnelldletut xwlioben Enropa, Br&- 

■Ulen and Rio da Prata. 
Hãobste Abfahrten von Santos 

nach Europa: 

Pasiagier- nnd Fraoh-Dlenit 
Der Postdampfer 

Kommandnnt: II. Schütterow 
Í6''f^cb"rua'r 8®''* o*" November T«n Santos 

9. Mãrz j , , oü- 
4 Mai ' Jaoalro, 29o> Bahia 

Liasabon 
Le>x6e«, 

Rotterdam und Hamborg. 
Passa geprels : 

1. fiasse nach Rio de Janeiro 40$000 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Lissa- 
bon und Leixões 400,00 Mk. 
exklu3ive Regierungi steuer. 

1. Klasse nach Hamburg 42U,00 Mk. 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasae nach Rio de Janeiro 20|000 
exklusive Regierungssteuer. 

29. Dezember 3. Klasse nach Lissabon, ííííiíAAA 
9. Februar und Leixões UO^l/l/vf 

13. April 3 Klasse nach Hamburg 6B$Ü00 

1. Dezember 
15. Dezember 

«Cap Finisterre» 
«Cap Arcona> 
«Cap Ortegal» 
«Cap Finisterre» 
«Cap Finisterre» 

inklus. Regierungssteuer 
hinkiusive Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser Gesellsc aft sind mit den modernsten EJn 
richtungen versehen und bieten deihalb den Passagieren 1. u, 3. Klasse 
den denkbar grõsiten Komfort —Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwirter und bei sâmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis m't eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen we e man 
■ich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Fral Gaspar 12, 8ANT0S=Rua Alvares Penteado 21. (sob) 8. Paulo 

Isl das Dilürliclie ilocralwasscr 

YOII 

kjiiial.. Píd. StrrI. mM 

Reservei nils „ „ 

Die LoDdon & Lancashlre Feaerversicherungs-Ce 
SSllSCbaft übernimmt zu gúnstigan Bedingungeii Ver 
si herungen auf Gebáude, Mõbel, Warenlager, Fa 
briken etc. 

Agenten in ^ão Paulo 

Zerrenner, Bülow & Co., Ria de S. Bento N. 8 

ITAIHBÉ 

44 

Für Tisch und zur Hei- 

lung von Magen- Bla- 

sen- und Leberieiden. 

Zu haben in allen besseren 

Hotels und 

Gescháftshausern. 
5034 

Die besten und rentabelsteii Reismühlen der Welt sind die „BRAZ1L" von Eisen- 

werk (vorm. ]\agel & Kaenip) A. G., Hamburg. 
Alleinige Vertreter 

HERM. STOITZ. & Cia, — Sao Paolo. Rio de Janeiro 
Allein im Staate Sao Paulo 48 Mühlen in Betrieb. — StBtS 6ÍnÍ96 HSSCilinBn auf L3iJ6r. 

i Hamburg-AmGrika Linie 

179 Dampfer mit über 1.000.000 Tons 
NSchste Abfahrten: «Rugia» 

23. Dezbr., «Kõnig Friedr. August» 
22. Dezbr. 
L>ei I o .o Isch^inhon-SnhnellHfinnpfeT 

KõnlB Wilhelm 11. 

Kommandant L. von Holdt 
geht am 18. November mittags von 
Rio nach 
JilsNabon, 

Vlgo, Soatham2)ton, 
Boaloene h/ou. u. Hamburg 

Reise uacfi Europa in U und 13 
Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Auskunft erteilen die Gen<»'»1* 
At:«nteu fâr Brasilien: 3774 

Tiieodor Wille & Co 
8. i^ADLO: LarKO do Ouvido» 2. 

64.56. 
RIO: Avenida Rio Branco 79. 

Noriliíeiitscb Llo)il flremen 
Der Dampfer 2268 

LIoyd Brazileiro 

Würzburg 

geht nach dem nõtigen Aufenthalt 
von dauion unch 
RiO| 

Matfcipa, 
LeixA^a, 

R tterdam n. Bpcmen. 
Passagepreis 3. Klasse nach den 

europâischen Hãfen | 
50Ç000 I 

und 5 Prozent Regierungssteuer. 
/.lie Dampfer dieser Gesellsc aft 1 

haben Arzt an Bord, ehenso portu-1 
giesischen Koch und Stewards. 

Weitere Aaskünfte erteilen die 
Agenten 

Zerrenner Bülow & Co. 
S. Paulo, Rua de S- Bento N. 81 
SaatM t Rb> <9to. Antonto 88. a E ■ 

Der Dampfer 
jrUPITER 

geht am 10. Nov. von Santos nach Pa- 
arnaguá, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
jahy, Klorianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre. Montevia eo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 3059 
SATURNO 

geht am 18. Nov. von Santos nach 
Paranaguá, Antoninsi, S, Francisco 
Itaiahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

Der Dampfer 

jyiAYRiüirK 
geht am 18 Nov. von Santos nach 
< ananéa Iguape, Paranaguá. S. Fran- 
cisco, Itajahy, Florlanopolis, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aas- 
künfte bei dem Vertreter 

Arthur Scheeffer 
Praça 4a Republica 62, Santos. ' 

Lamport £ Uoll Lioie 

Der neue englische DampCer 

Voltaire 
geht am 13 Nov von Saatog nacb 
Rio lia J ■i«iro, 

B»h!a. Tplndada« 
arbad<-a und MawYark 

Nimmt Passagiere 1. «, 3 Kl. an. 
Dieser Dampfer nimmt Passagiere 
1 Klasse an naoh Englínd mit Um- 
sc • ffung in New-York auf die Dam- 
pfer der «Cunard Line» und der 
Whit Star Line nach Liverpool u. i 
auf die «Whit -^tar Line» u. «Ame-' 
ri a Line» nach Southampton Preis 
14. Pfund, Alie Dampfer haben draht- 
iose Telegraphie 

Wegen weiteren Informationen 
wende iran sich in die Agenten 

F.S.Haiopsliire Co. Ltd., 
S. Paolo, Rna 15 de Novembro 20 i 
Hontns, Rna 15 de Nov. 30 Sobrad* i 

Efnppe.za de Navegação HoeoRke 

Der neae National-Dampfer 2807 

ANNA 
' -ailt zwei «cbr»- b 'U und eiektrischer 

v«»rsfihfln 
g-eht am 10 Nov. von Santos nach 
p.aranagtià 

g. Franoiaoa 
itaiahy and Flopianopolia 

i)leeer Dampfer besitzt vorzügliohe 
Eân mlichkeiten für Passagiere 1. und 
3 

Üeiwmimmt Fraoht nach Antonlue 
sind r.Aguaa* 

Aus kãnfte über Fahrpreise, Fracnt 
"íBllnsol) iffung etc. erteilen die Agenter 

in Rio 
liulz CampoH & Co. 

84 Ru a Vi»conde de Inhaúma 84 
Eck'e der Avenida Central 

in Santfca 
Ti cto r Breitlianpt AC. 

Baa Itororfi N. I 

R. M. S. P. 

The Royal Mall Steam Packet 
Comp tny. 

Haia Beal Ingleza 

Aragon 

P. S. N. C. 

The Pacifle Steam Navigaton 
Company. 

Mala Eeal Ingleza 
Nãchste Abfahrten nach Europa: 

19, November, Oropesa 4. Dezember 
m Der Schnelldampfer 
Avon I Ortega 

geht am 12, Nov. von Santos nach ggjjt am 19 Nov. von Santos nach 
Rio, Bailia, PernambuoOi M 
daira, Liaantarnip Vigo, Cher- 
burg und Soutli*mpton. 

Passagepreis 3. Klasse nach Ma- 
deira u. Lissabon 60$000 u. 5 Pro- 
zent Steuer, nach Vigo 38000 f. span. 
Regierungssteuer. 

Arianza 

gehtam 1?. Nov. von Santos nach 
lilont«vid«o und Kucnoa A rcs- 

Aio, B»bl , Pernambuco, NAo 
Vicente, LasPalm a, Liaa. bon, 
Lr-ixoea, Vkgo, C»runna, i-a 
Paltoa u Llwerpaol. 
Passagepreis 3. Kl. nach LissabVjn 
u. Leixões GÜ$ u. 5 Prozeni Regie- 
runiíssteuer, nach span. Hãfen 3$ 
f. Steuer. 

Oronsa 
geht am 21. Nov von Santos nach 
Buanoa AIreaund Montavidao» 

Drahtiose Telegraphie (System Marconl) an Bord, 
Alie Dampfer haben Arzt. Stewards, Stewardessen und franzõsi- 

i chen, portugiesischen und spanischen Koch an Bord. 
I Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der ^gentur erteilt 2794 

Rua S. Bento N. 50 — S. FATJLO 

Companhia Nacional de 

Navesração Costeira. 

WSchentlloher Pastagler-Dieui svl- 
■ohen Rio de Janeiro and Porto 
(re, anlaofend die H&fen Santos, Pâ- 
ranagná, Florlanopolii. Rio firande n- 
2934 Porto Alegro. 
Der neue Dampfer 

ITAPU RA 
geht am 10. Nov. von Santos nach 
Paranagni, Flori •noD«lU, 

Rio firande, Pelota* 
snd Porto A<egr« 

Diese Dampfrtr haben ausgezeiíh 
nete Rãumlichkeiten für Passagiere 
ünd Eiskammprn. 

Die Gesellschaft macht den Ab- 
.■endern und Empfãug<irn der durch 
ihre Schiffe trant lortierten Gütern 
bekannt, dass die tzteren m Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen und abgellefert werden. ; 
NShere AuAknnft: Rua 15 da Ho* 
vambpo 8S (Soii.) 
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